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Die Philosophie der Berufswegplanung im Kreis 
Groß-Gerau besteht in der gemeinsamen Entwicklung 
nachhaltiger Strukturen in den Regelsystemen, 
ausgerichtet am Bedarf der Zielgruppen. 

Ziele sind:

• Ein passgenauer und nahtloser Übergang von 

 der Sekundarstufe I in den Beruf bzw. zu einem 

 weiterführenden Angebot. 

• Jede/r Schüler/-in verlässt die Schule mit 

 einer gesicherten Anschlussperspektive.

• Durch einen strukturierten Ablauf erfolgen 

 die Übergänge gezielt und werden für alle Beteiligten 

 sichtbar.

• Durch die Evaluation des Prozesses werden Lücken 

 im Angebot sichtbar, der Verbleib wird transparent 

 und die Nachhaltigkeit der Laufbahnberatung sowie 

 der Berufswegplanung kann beurteilt werden.

hamet Testung /

Schillerschule: 

Ein Fisch wird gefeilt

(Quelle: Fotoagentur

Friese)

Grußwort des Landrates 

Der Übergang von der Schule in den Beruf ist ein wichtiger 

Schritt für junge Menschen. In den vergangenen 15 Jahren 

wurde mit allen Akteuren, besonders aber mit den Schulen 

im Kreis Groß-Gerau, ein strukturiertes System der Berufs-

wegplanung aufgebaut. Hier ist eine vielfältige, qualitativ 

anspruchsvolle Praxis der Berufsorientierung und -vorbe-

reitung an unseren Schulen entstanden. Diese erfolgreiche 

Praxis möchten wir in dieser Broschüre vorstellen und 

gleichzeitig allen Beteiligten für ihr Engagement, auf das 

wir auch in der Zukunft angewiesen sind, danken.

Thomas Will, Landrat

Kreisausschuss des Kreises Groß-Gerau
Jugend und Schule
Stabsstelle Planung, Schule und Jugendberufshilfe

Wilhelm-Seipp-Straße 4

64521 Groß-Gerau

Telefon: 06152/989 – 816

Telefax: 06152/989 – 150

Emai: jugendberufshilfe@kreisgg.de

www.kreisgg.de

www.bo-suedhessen.de
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Netzwerkstruktur Berufswegplanung im Kreis Groß-Gerau

Gesamtstruktur des Netzwerkes 
„Übergang Schule – Beruf“ im Kreis Groß-Gerau 

Ansiedlung

Steuerung

Gremien

Fachbereich Jugend und Schule 

Stabsstelle Planung, Schule und Jugendberufshilfe 

Bericht-
erstattung

Sozialausschuss und Jugendhilfeausschuss  
des Kreises Groß-Gerau

Strategierunde Schule 
Mitglieder: Staatl. Schulamt, alle 3 Schulträger, alle 2 Jugendhilfeträger

Ausbildungs- und Arbeitsmarktfrühstück 

AG Jugend und Beruf / Jugendkonferenz

 

AG Praktiker/-innen 

Auf Kreisebene 

Stadt

 

A 
Stadt

 

C 
Stadt

B 
AG Berufswegplanung
an Schule A 

 

AG Berufswegplanung
an Schule B 

 

AG Berufswegplanung Regional gesamt 

Große OloV-Steuerrungsgruppe Kreis GG

Kleine OloV-Steuerrungsgruppe Kreis GGJahresgespräch SGB II, III, VIII

AG Berufswegplanung
an Schule C 

 

AG Berufswegplanung
Förderschulen  

AG Berufswegplanung
Haupt- u. Realschulen

 

AG Berufswegplanun g
Int. Gesamtschulen  

 

Mitglieder: Kreis, BA, HWK, IHK, DGB und JC

Mitglieder: Kreis, BA und JC

Mitglieder: Alle Akteure im Übergang Schule Beruf 
(Fachebene)

Mitglieder: Alle Träger der Jugendberufshilfe , BA, JC,

 

Berufliche Schulen, Kreis und Stadt Rüsselsheim

Mitglieder: Kreis, SSA, Kammern, BA, JC, BST A+A, Kelsterbach + Rüsselsheim

Mitglieder: Kreis, SSA, BST A+A

Mitglieder: Kreis, Schulische OloV-Beauftragte, BA, Ssoz. Kreis und Stadt RÜ, Kreisjugendförderung,

 

Kelsterbach + Rüsselsheim, BST A+A, Berufl. Schulen

Mitglieder:  BST A+A u.

 

OloV- Beauftragte FS

 

Mitglieder:  BST A+A u.

 

OloV-Beauftragte HR
Mitglieder: BST A+A u.

 

OloV-Beauftragte IGS

Netzwerk Arbeit des Kreises Steuerungsebene Berufswegplanung (BWP) / OloV  

Zur Umsetzung der strukturierten Berufswegplanung 
kommen im Kreis u.a. folgende Instrumente und Verfahren 
zum Einsatz:

Infoordner 
• Ordner zu den Übergangsmöglichkeiten 

 nach der Sekundarstufe I

Tendenzbögen und Tendenzsitzungen 
• für „unversorgte“ Schulabgänger/-innen 

 (Jahrgänge 8-10)

Monitoringdatenbank MuBiGG
• Bedarfsabfrage der abgebenden Schulen

• Bedarfsanalyse 

• Verbleibsprüfung 

• Auswertung 

AG BWP Regional Gesamt und AG’s auf Schulformebene 
• Diskussion der Ergebnisse und Evaluation der Instrumente 

 und des Verfahrens

AG BWP lokal
• Planung und Organisation auf Schulebene

Keiner verlässt die Schule ohne gesicherte Anschluss-
perspektive
Im Jahre 1998 erfolgte die Einrichtung der AG Jugend und 

Beruf als Beratungsgremium aller Akteure. Beim Kreis wurde 

die Stabsstelle Ausbildung und Beruf eingerichtet, die zur 

Steuerung, Moderation und Planung des Gesamtprozesses 

dient. Zeitgleich erfolgte der Aufbau der Beratungsstellen 

Ausbildung und Arbeit (Internationaler Bund für Süd und 

Mitte; Kultur123 Eigenbetrieb der Stadt Rüsselsheim Volks-

hochschule für Nordkreis und Rüsselsheim) mit den Aufgaben 

der Beratung und Begleitung ALLER Jugendlichen mit Be-

darf (rechtskreisunabhängig) sowie der Koordination, Unter-

stützung und Weiterentwicklung der  Berufswegplanung 

an und mit allen Förderschulen, Haupt- und Realschulen 

sowie Integrierten Gesamtschulen.

In den Jahren 2002 bis 2007 erfolgten Entwicklung, Aufbau 

und Implementierung einer strukturierten Berufswegplanung 

an und mit allen Schulen der Sekundarstufe I und deren 

Kooperationspartnern:

• AG Berufswegplanung an jeder Schule

• Terminliste/Jahresraster, schulisches Curriculum

• Materialien zur Berufswegplanung (Berufsweg-

 planungsmappe, Lehrerhandreichung)

• Bausteine zur Berufsorientierung

• Tendenzsitzungen (Anschlussperspektive und 

 Festlegung des „Kümmerers“) 

• Verfahren zur Kompetenzfeststellung 

Seit dem Jahr 2008 beteiligt sich der Kreis an der hessen-

weiten Strategie OloV  (Optimierung der lokalen Vermitt-

lungsarbeit bei der Schaffung und Besetzung von Aus-

bildungsplätzen in Hessen). OloV verfolgt ebenfalls das 

Ziel, eine gut vernetzte Struktur im Übergang Schule 

und Beruf zur realisieren. Das Land Hessen ermöglicht 

den Schulen eine Stundenanrechnung für diese Aufgabe 

und fi nanziert Vernetzungs- und Öffentlichkeitsaktivitäten. 

Abkürzungen siehe Glossar Seite 42

hamet Testung / 

Georg-August-Zinn-

Schule: 

Steuerung entlang 

einer Linie

(Quelle: Fotoagentur 

Friese)

hamet Testung / 

Georg-August-Zinn-

Schule: Werk-

zeugeinsatz

(Quelle: Fotoagentur 

Friese)
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Netzwerkkarte
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Berufswegplanung im Kreis Groß-Gerau
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Dieser Abbildung stellt alle Hauptakteuren 
im Kreis Groß-Gerau dar: 

• die Schulen der Sekundarstufe I

• die Berufl ichen Schulen

• die Beratungsstellen Ausbildung und Arbeit 

• der Jugendmigrationsdienst

• das Jobcenter 

• die Agentur für Arbeit mit ihren Standorten

Außerdem ist die Beteiligung an den jeweiligen (Finanz-)

Programmen ersichtlich.

Kartenlegende

Haupt- und RealschulenHR

Berufl iche SchulenBS

FörderschulenFS

Integrierte GesamtschulenIGS

Schul-
sozialarbeit

Bundesagentur für Arbeit
Agentur für Arbeit Darmstadt

Kelsterbach

IGS-Kelsterbach

Karl-Krolopper-Schule

Raunheim

Anne-Frank-Schule

Rüsselsheim
Mörfelden-Walldorf

Bertha-von-Suttner-Schule
Ginsheim-

Gustavsburg

IGS-Mainspitze

Trebur

Mittelpunktschule

Gernsheim

Johannes-Gutenberg-Schule

Schillerschule

Groß-Gerau

Martin-Buber-Schule

Goetheschule

Berufl iche Schulen

Riedstadt

Martin-Niemöller-Schule

Mannheim

Darmstadt

Frankfurt

Bad Homburg

Mainz

Wiesbaden Rüsselsheim 
und Nordkreis 

Georg-August-Zinn-Schule

Groß-Gerau
Mitte- und Südkreis

Parkschule, Friedrich-Ebert-Schule,

Gerhard-Hauptmann-Schule

HR HR HR

HR

HR

Werner-Heisenberg-Schule

BS

BS

Alexander-von-
Humboldt-Schule

IGS

IGS IGS

IGS

IGS

IGS

IGS

Borngrabenschule

FS

FS

FS

FS

FS

Internationaler Bund

Internationaler Bund

Alle Hauptakteure im Kreis Groß-Gerau 
auf einen Blick

Kultur 123 Stadt Rüsselsheim, 

Volkshochschule

Sozialtraining / 

Johannes-Guten-

berg-Schule

(Quelle: Fotoagentur 

Friese)

Übung Einstellungs-

test / 

Gerhart-Hauptmann-

Schule

(Quelle: Fotoagentur 

Friese)



Förderschule 
(Schule mit Förderschwerpunkt Lernen, sonderpäd. Beratungs- und Förderzentrum) 
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Borngrabenschule
Rüsselsheim

Das übergeordnete Ziel der Borngrabenschule liegt darin, 
Schüler/-innen zu befähigen als eigenverantwortliche 
Persönlichkeiten in ihrem jeweiligen Lebensumfeld zu 
bestehen. 
Im Zentrum des Lernens steht der/die Schüler/-in. In Bezug zu 

den schuleigenen Fachcurricula wird für jede/n Schüler/-in ein 

individueller Förderplan erstellt, der die Grundlage des Unter-

richts darstellt. Im Wechselspiel von Unterrichten und Erziehen 

werden Lernsituationen geschaffen, um Wissen und Sozialkom-

petenzen zu vermitteln. Die eigenen Stärken zu erkennen, sich 

selbst und andere wahrzunehmen, Verantwortung zu überneh-

men und in vielfältigen, unterschiedlichen Beziehungen den 

Umgang miteinander zu lernen sind grundlegende Ziele des 

Sozialen Lernens und befähigen die Schüler/-innen in berufl ich 

orientierten Zusammenhängen zu bestehen. Als zusätzliche 

Vorbereitung auf die zukünftige Lebens- und Arbeitswelt wird 

ganz besonderer Wert auf die Vermittlung der Schlüsselqua-

lifi kationen wie Pünktlichkeit, Sorgfalt, Verlässlichkeit sowie 

Teamfähigkeit gelegt.

Schulansicht

Highlight: Cafeteria

Einmal in der Woche übernehmen die Schüler/-innen des Jg. 

10 (Praxisklasse) die Cafeteria. Sie planen die Gerichte, ge-

hen einkaufen, stellen die Gerichte her, verkaufen diese und 

bewirten ihre Gäste in der Pause. Auf dem Speiseplan ste-

hen Kleingerichte wie Sandwichs, Waffeln, Pizzabrötchen, 

belegte Brötchen u.ä.sowie Quarkspeisen und Obstsalate. 

Selbstverständlich gehören die Abrechnung und die dazu 

notwendigen hauswirtschaftlichen Tätigkeiten in der Küche 

ebenso zu diesem besonderen Arbeitstag. Der Arbeitsab-

lauf ermöglicht den Jugendlichen praxisnahe Erfahrungen, 

ähnlich einem gastronomischen Betrieb, zu sammeln. Das 

Bewältigen der verschiedenen Aufgaben wiederum ermög-

licht den Schülerinnen/Schülern ihr Selbstbewusstsein zu 

stärken. In der Cafeteria hat sich ein sehr friedliches Mitein-

ander entwickelt, an dem alle Schulstufen partizipieren. Es 

ist ein Gewinn für die gesamte Schule.
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Berufs- und Betriebserkundungen

• Betriebsschnuppertage ab Jg. 7, bieten den Schüler-

 innen/Schülern während des Schuljahres (auch 

 mehrmals) Gelegenheit einen Tag in einem Betrieb 

 zu verbringen

• Betriebserkundungen 

• Besuche von Eltern der Schüler/-innen, die ihren Beruf 

 vorstellen. Die Tatsachenberichte erzeugen durch den 

 persönlichen Bezug einen enormen Aufforderungs-

 charakter und werden von den Schülerinnen/Schülern 

 begeistert aufgenommen.

Bewerber- und Sozialtraining
Schlüsselqualifi kationen
Pünktlichkeit, Sorgfalt und Verlässlichkeit beim 

Umgang mit Materialien sowie Teamfähigkeit werden 

bereits ab Jg. 5 verstärkt thematisiert. In zweimal pro 

Jahr stattfi ndenden Beratungsgesprächen werden un-

ter anderem die Kompetenzen zu diesen Schlüsselqua-

lifi kationen individuell mit den Schülerinnen/Schülern 

besprochen und Zielvereinbarungen getroffen.

Programme und Projekte
Ehemaligentreff: 
Ehemalige Schüler/-innen, die ein oder zwei Jahre 

zuvor aus der Schule entlassen wurden, treffen sich an 

der Borngrabenschule und berichteten in den ver-

schiedenen Hauptstufenklassen über ihren weiteren 

Berufsweg nach der Schulentlassung. Durch die Nähe 

zur eigenen Schule werden die Schilderungen und 

Ratschläge der Ehemaligen sehr ernst genommen.

BerEB - Berufseinstiegsbegleiter  
Berufseinstiegsbegleiter/-innen unterstützen Jugend-

liche im Übergang von der allgemeinbildenden Schule 

in Ausbildung, um die Chancen auf eine berufl iche 

Ausbildung zu verbessern. Für jeden Teilnehmenden 

ist auf der Grundlage einer Potenzialanalyse zu Betreu-

ungsbeginn ein individueller Förderplan zu erstellen 

und regelmäßig fortzuschreiben.

Berufsorientierung im Unterricht
Verkauf selbsthergestellter Waren
In der Praxisklasse (Jg. 10) wird vermehrt produktori-

entiert in den Bereichen Holz und Textil gearbeitet. Die 

Produkte werden auf dem traditionellen Flohmarkt der 

Borngrabenschule angeboten. 

Arbeitslehreunterricht in verschiedenen Werkstätten
Bereits im Jg. 5 beginnt der praktische Unterricht in den 

Arbeitsfeldern: Küche, Garten, Technik, PC, Holz und 

Textil. Im Jg. 9 erhalten die Schüler/-innen die Möglich-

keit die Metallwerkstatt bzw. den hauswirtschaftlichen 

Unterricht in der Werner-Heisenberg-Schule (Berufl iche 

Schule) zu besuchen.

Praxisklasse 
Im Jg. 10 fi ndet der Unterricht im technischen Bereich 

bevorzugt projektorientiert statt. Dazu gehört u.a. 

die Umstellung der Inventarisierung der Schülerbü-

cherei auf Barcode sowie die dortige Ausleihe und 

Verwaltung. Weiterhin steht das Kennenlernen der 

verschiedensten Institutionen und Ämter im Zentrum 

des Lernens.

Einsatz der BWP-Mappe
Überreichen und Einsatz der Mappe in der alle schuli-

schen und außerschulischen Aktivitäten dokumentiert 

werden.

Praktika

• Im Jg. 8 und 9 drei 3-wöchige Praktika

• Im Jg. 10 ein 2-wöchiges Praktikum pro Schulhalbjahr 

 (hieran schließt sich ein mehrmonatiger Praxistag an)

• Berufsorientierungspraktikum (BOP) wird seit 2011 

 vom Ausbildungsverbund Metall aus Rüsselsheim 

 durchgeführt.

Kompetenzfeststellung und -förderung

• hamet2 Modul 1 Testung in Kooperation mit Kultur123 

 Eigenbetrieb der Stadt Rüsselsheim Volkshochschule (VHS)

Sonstiges

• Informationen einholen: ab Jg. 7 beginnt das gezielte 

 Einüben von Informationsbeschaffung und -vermittlung 

Angebote

Kooperationspartner

• Berufsberatung (regelmäßige Beratungstermine durch 

 Berufsberater/-in der Agentur für Arbeit)

• Metall- und Hauswirtschaftskurs in der Werner-

 Heisenberg-Schule für Schüler/-innen im Jg. 9 

Kontaktdaten
Borngrabenschule

Im Apfelgarten

65428 Rüsselsheim

Telefon: 06142 – 550760

Email: poststelle@bgs.ruesselsheim.schulverwaltung.hessen.de

Homepage: http://www.borngrabenschule.de/

OloV-Schulkoordinatorin: Doris Maul-Schmidt



Förderschule 
(Schule mit Förderschwerpunkt Lernen, sonderpäd. Beratungs- und Förderzentrum) 
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Georg-August-Zinn-Schule 
Ginsheim-Gustavsburg

Die Georg-August-Zinn-Schule sieht sich in ihrer Arbeit 
den folgenden Zielen verpfl ichtet:
• Erziehung der Schüler/-innen zu möglichst ich-starken, 

 stabilen Persönlichkeiten

• Ausrichtung der zu vermittelnden Werte und Ziele 

 an der Lebenswirklichkeit der Schüler/-innen 

Schulansicht

Highlight: Berufsorientierungspraktikum

Das Berufsorientierungspraktikum (BOP) wird von geschul-

ten Mitarbeiterinnen/Mitarbeitern des Ausbildungsver-

bunds Metall aus Rüsselsheim durchgeführt. Hier können 

die Schüler/-innen des Jg. 9 in zehn Tagen in drei Berufs-

feldern (Gastronomie, Metall, Garten- und Landschafts-

bau) Erfahrungen sammeln und werden dabei über den 

gesamten Zeitraum gefördert und gefordert. Im Vorfeld des 

BOP fi ndet eine Potentialanalyse in Form der hamet2 Modul 

1 Testung statt, einem handlungsorientierten Testverfahren 

zur Erfassung und Förderung handwerklich-motorischer 

Kompetenzen in Kooperation mit Kultur123 Eigenbetrieb der 

Stadt Rüsselsheim Volkshochschule (VHS) statt. Ziel ist es, 

die Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schüler/-innen besser 

einschätzen zu können, um Rückschlüsse auf die Berufs-

wahl ziehen zu können. 
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Berufs- und Betriebserkundungen

• Betriebserkundungen werden durchgeführt

• ehemalige Schüler/-innen besuchen uns

• alljährliche Teilnahme am Girlsday/Boysday

• Besuch des Berufsinformationszentrums der 

 Agenturen für Arbeit (BIZ)

• Besuch von Ausbildungsmessen

• Besuch der Berufsbildungswerke Karben und Worms

Bewerber- und Sozialtraining
Stärken und Schwächen-Profi l 
Realitätsnähe und Zielgerichtetheit: Ausrichtung der 

Inhalte an der Lebenswirklichkeit der Schüler/-innen 

Programme und Projekte
Schulgarten
Der Schulgarten wurde mit Hilfe der Schüler/-innen 

neu überplant und als Garten mit Nutz- und Zierpfl an-

zen angelegt. Im Hauswirtschaftsunterricht wird die 

Ernte verarbeitet. Die Schule nahm dieses Jahr mit 

diesem Projekt am Hessischen Tag der Nachhaltigkeit 

teil.

Berufsorientierung im Unterricht 
Internetangebote
Angebote im Internet werden genutzt, z. B. das „Quiz“ 

von Planet Beruf (Gesellschaftslehre- und Arbeits-

lehreunterricht). In Deutsch, Gesellschaftslehre, IKG 

und Mathematik wird inhaltlich situativ auf den Über-

gang Schule-Beruf Bezug genommen.

Praktika

• Betriebspraktika ab Lernstufe 8, zweimal jährlich 2-wö.

• Ein Praxistag im 2. Halbjahr der Abschlussklasse 

Kompetenzfeststellung und -förderung

• hamet2 Modul 1 Testung in Kooperation mit Kultur123 

 Eigenbetrieb der Stadt Rüsselsheim Volkshochschule (VHS)

• hamet-Training nach Testung in Arbeitslehreunterricht 

 und auch anderen Fächern (Kunst, Mathe, etc.)

Sonstiges

• Life Skills werden ab der Mittelstufe anhand des LIONS 

 QUEST-Programms „Erwachsen werden“ trainiert.

Angebote

Kooperationspartner

• Kooperation mit IGS Mainspitze hinsichtlich des Haupt-

 schulabschlusses für unsere Schüler/-innen

• Berufsberatung (regelmäßige Beratungstermine durch 

 Berufsberater/-in der Agentur für Arbeit)

• Patenmodell der Diakonie Übergang Schule-Beruf

Kontaktdaten
Georg August Zinn Schule

Pestalozzistraße 10

65462 Ginsheim-Gustavsburg

Telefon: 06134 – 51430

Email: gazverwaltung@georg-august-zinn.itis-gg.de

Homepage: www.gaz-gigu.de

OloV-Schulkoordinatorin: Simone Kimmel-Möller



Förderschule 
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Goetheschule
Groß-Gerau

Die Wirksamkeiten, auf die wir achten müssen, wenn wir wahrhaft 
fördern und gefördert sein wollen, sind: Vorbereitende, begleitende, 
mitwirkende, nachhelfende, fördernde, verstärkende, hindernde, 
nachwirkende.                                              (Johann Wolfgang von Goethe) 

Vorbereitende Wir wollen unsere Schüler/-innen auf die zukünftige 

Lebens- und Berufswelt vorbereiten, damit sie aktiv an der Gesell-

schaft teilhaben können.

begleitende Die Kinder und Jugendlichen werden in ihren Beson-

derheiten angenommen. Jede/r darf die Zeit haben, die er benötigt, 

um sich zu entwickeln. Dabei wollen wir sie begleiten, ihnen Wege 

aufzeigen und ihre Selbstwirksamkeit zulassen.

nachhelfende Unsere Hilfe ist individuell und am Kind orientiert. Da-

für stellen wir ein anregungsreiches Lernumfeld zur Verfügung, um 

Neugierde zu wecken und den Schülerinnen/Schülern die Möglich-

keit zu geben das Lernen zu lernen. Dabei achten wir besonders auf 

das soziale Lernen. Mit klaren Strukturen unterstützen und beglei-

ten wir die Persönlichkeits- und Lernentwicklung der Schüler/-innen. 

Hierzu setzen wir klare Regeln und Rituale in der Gemeinschaft ein.

nachwirkende Durch das aufgebaute Vertrauen in die eigenen 

Fähigkeiten soll Durchhaltevermögen und Ausdauer bewirkt wer-

den, damit der Übergang ins Regelschulsystem oder in den Beruf 

gelingen kann. Wir wollen unserer Schülerschaft Hilfestellung bei 

der Berufsorientierung, dem Erwerb von Schlüsselqualifi kationen 

und Arbeitstugenden geben, die für den Übergang ins Berufsleben 

notwendig sind. 

Schulansicht

Highlight: Fit for Life-Woche

Die Fit for Life-Woche ist ein lebenspraktisch orientiertes Se-

minar für Schüler/-innen mit 9 Schulbesuchsjahren. Entwickelt 

wurde die Konzeption in Zusammenarbeit mit dem Jugend-

bildungswerk des Kreises Groß-Gerau und der Kommunalen 

Jugendarbeit in Groß-Gerau. Durch Refl exion sollen realisti-

sche Lern- und Arbeitsperspektiven entwickelt werden sowie 

eine Stärkung der Eigenverantwortlichkeit für die zukünftige 

Lebensgestaltung erfolgen. Die Handlungsfelder reichen von 

erlebnispädagogischen Übungen über Assessment-Center hin 

zu Trainings zur Teamarbeit, Kommunikation und Mobilität. 
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• Berufeparcours: Schaffung möglichst vielfältiger Angebo-

te, in denen Arbeitsschritte aus dem Berufsalltag kennen-

gelernt sowie bestimmte Techniken aus handwerklichen 

Berufen ausprobiert werden. Berufsbilder: Landschaftsgärt-

ner, Straßenbauer, Verkäufer, Modenäher, Hauswirtschafts-

gehilfi n und KFZ-Mechatroniker. Der Parcours ist geschlech-

terspezifi sch organisiert, als Stationsarbeit aufgebaut und 

richtet sich an Jg. 7/8. Durchlauf dieser Stationen an einem 

Vormittag mit Einblick in mehrere Berufsfelder.

Berufs- und Betriebserkundungen

• Jg. 7 verbindliche Teilnahme am Girlsday/Boysday 

 (Ermunterung in einen geschlechtsspezifi sch untypischen 

 Beruf hinein zu schnuppern)

• Ab Jg. 8 Betriebsbesichtigungen im Berufsbildungswerk 

 Karben oder Worms, beim Internationalen Bund Darmstadt, 

 beim Hausfrauenbund oder bei Firmen in Groß-Gerau und 

 Umgebung, z. B. im Betriebshof

• Im Jg.7, 8 und 9 Besuch der Ausbildungsbörse in Groß-Gerau

Bewerber- und Sozialtraining
Bewerbungstrainings
Im Jg. 8 (plus einer Vertiefung im Jg. 9) erfolgen im 

Rahmen des Arbeitslehreunterrichts eine Einführung 

in die Praktikumsplatzsuche, Übungen zum Kommu-

nikationsverhalten und ein Mobilitätstraining. Die 

Bewerbungstrainings können mittels Schulungen 

durch die AOK bzw. der DVD Imagework stattfi nden. 

Jahrgangsgemischte WP-AGs vertiefen die Sozialkom-

petenz. In der Mittelstufe fi ndet jährlich ein 3-tägiges 

Sozialtraining statt, die Hauptstufenklassen vertiefen 

dieses Training mindestens einmal jährlich im Klassen-

verband.

Programme und Projekte
Schülerfi rma
Die Hauptstufe betreibt einen kleinen Schreibwarenla-

den mit Bucheinbindeservice. Hier werden gebrauchte, 

gut erhaltene Schreibwaren verkauft. Schulbücher und 

Arbeitshefte werden in Papier eingebunden. Ziel ist es, 

die Schüler/-innen mit dem Berufsbild des Verkäufers/

der Verkäuferin bekannt zu machen und Dienstleis-

tungen anzubieten. Außerdem werden auch in diesem 

Projekt die motorischen Kompetenzen gefördert.

Berufsorientierung im Unterricht 
Einsatz der BWP-Mappe
Im Jg. 7 wird die BWP-Mappe in den Räumlichkeiten 

und durch den Internationalen Bund e.V. in Groß-Gerau 

eingeführt und feierlich überreicht.

Praktika

• 3-wöchiges Blockpraktikum in Jg. 8 

• In Jg. 9 und 10 Tagespraktikum (mittwochs, beginnend mit einem 

 1-wöch. Blockpraktikum), halbj. Wechsel des Praktikumsplatzes 

• Berufsorientierungspraktikum (BOP)

• Im Jg. 9 und 10 Hauptschulabschluss: kontinuierlicher Praxistag

Kompetenzfeststellung und -förderung

• Im Jg. 8 fi ndet in Kooperation mit dem Internationalen Bund e.V. 

 (IB) in Groß-Gerau die hamet2 Modul 1 Testung statt

• Jahrgangsübergreifend in allen Mittel- und Hauptstufenklassen:

 AG hamet-Förderung im Rahmen zweier Zyklen des WP-

 Unterrichts (handwerklich-motorischen Förderung), Ziel des 

 Unterrichts ist es berufsrelevante Fertigkeiten gezielt zu 

 fördern und ergänzend Sozialkompetenz durch erzieherisches 

 Eingreifen zu gestalten

Sonstiges

• Schnuppertag an den Berufl ichen Schulen Groß-Gerau zu BzB

Angebote

Kooperationspartner

• Mit der Gesamtschule werden Schüler/-innen beider Schul-

 formen unterrichtet, um sie zum Hauptschulabschluss zu 

 führen. Ziele: Einstiegspraxistage im JUZ, Praxistag, Berufsorien- 

 tierungsseminar in Gernsheim, BIZ-Besuche, Berufsberatung

• Berufsberatung durch Rehaberater der Agentur für Arbeit mit 

 Schüler/ -innen, deren Eltern, Klassen- und Stufenleiterin

• Elternabend Übergang Schule–Beruf mit der Agentur für Arbeit

• Kooperationen mit dem Jugendbildungswerk des Kreises, der 

 Kommunalen Jugendarbeit und dem IB zu verschiedenen Pro-

 jekten: Berufeparcours, Fit for Life-Woche, Berufsorientierungs- 

 seminar, Übergabe der BWP-Mappen beim IB in Groß-Gerau

Kontaktdaten
Goetheschule

Goethestraße 1

64521 Groß-Gerau

Telefon: 06152 – 2618

Email: gosgg@goetheschule.itis-gg.de

Homepage: www.goethe-schule-gg.de

OloV-Schulkoordinatorin: Bea Schmidt-Hickler
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Karl-Krolopper-Schule 
Kelsterbach 

Die besondere Unterstützung der Schüler/-innen mit den 
Förderschwerpunkten Lernen und soziale und emotionale 
Entwicklung erfolgt mit dem Leitbild „von der Abschluss- 
zur Anschlussorientierung“. 
Niemand soll auf diesem Weg der Vorbereitung auf die nach-

schulischen Anschlusssysteme verloren gehen. Im Schulver-

bund kooperiert die KKS mit den Grundschulen sowie den 

beiden Gesamtschulen in Kelsterbach und Raunheim. Dabei 

stehen die berufl iche Orientierung und die enge Verbindung 

von Unterricht und Praxis im Vordergrund. Über Praktika und 

Projekte lernen die Jugendlichen die Arbeitswelt kennen, 

der Unterricht basiert auf eigenen Lehrplänen, die Inhalte 

orientieren sich an dem der Regelschulen. Die Schüler/-innen 

werden in kleinen Klassen und Lerngruppen individualisierend 

und differenzierend gefördert. Neben schulischen Inhalten 

steht die Förderung und Stärkung der Persönlichkeit und der 

Aufbau der sog. Schlüsselqualifi kationen im Vordergrund. Die 

Schule verfügt über die Möglichkeit einer sozialpädagogischen 

Betreuung.

Schulansicht

Highlight: Ausbildungsbörse

Das im Rahmen der vertieften ergänzenden BO (SGB III) 

mit der Agentur für Arbeit durchgeführte Projekt „Hand-

Werk-Lernen in der Schule“ hat das Ziel, den Schülerinnen/

Schülern elementare handwerkliche Grundkenntnisse und 

-fertigkeiten zu vermitteln. Die betrieblichen Praktikums-

möglichkeiten in der Region liegen eher in den Dienstleis-

tungsberufen. Grundkenntnisse im Handwerk, z. B. in den 

Berufsfeldern Holzbearbeitung, Metallbau, Betonarbeiten, 

Fließen legen, aber auch im Arbeitsplatz Küche, ergänzen 

die berufsfeldbezogenen Erfahrungen der Jugendlichen und 

erweitern so die Berufswahlentscheidung. 

(Weitere Programme und Projekte auf Seite 15)

©
 K

ar
l-

K
ro

lo
pp

er
-S

ch
ul

e

Karl-Krolopper-Schule 

15

Berufs- und Betriebserkundungen

• Erkundung von Betrieben in der Region

• Teilnahme an Schnuppertagen 

• Besuch von Berufsmessen 

• Besichtigung überbetrieblicher Einrichtungen

Bewerber- und Sozialtraining
Trainingscamps
In den SchuB-Klassen und in der BO-Praxisklasse wer-

den Trainingscamps zur Verbesserung der Sozialkom-

petenzen durchgeführt. Dies geschieht in Kooperation 

mit dem BSJ Marburg. In der Schule führen wir in allen 

Klassen das Programm PEP (Präventionsprogramm 

für expressives Problemeverhalten) als Trainingspro-

gramm für Sozialkompetenzen durch. Ab Jg. 8 erstellen 

die Schüler/-innen Bewerbungsmappen und führen 

verschiedene Bewerbungstrainings mit außerschuli-

schen Experten durch.

Programme und Projekte
SchuB-Klassen
Seit Schuljahr 2008/2009 Teilnahme mit zwei Praxis-

klassen an der von der EU geförderten Maßnahme 

SchuB-Klassen (Lernen und Arbeiten in Schule und 

Betrieb).

Schülerfi rma Pausenkönige
Sobald es zur ersten Pause klingelt, stehen die 

Schüler/-innen und Lehrkräfte der KKS Schlange und 

wollen sich eines der belegten Brötchen sichern. Au-

ßerdem werden in jeder ersten Pause weitere leckere 

Kleinigkeiten wie Brezeln, kleine Snacks und Getränke 

verkauft. Neben dem Kiosk bieten die „Pausenkönige“ 

ein Catering für Snacks an. So versorgen sie z. B. 

das Elterncafé oder die Sitzungen des Schulverbundes 

mit Muffi ns bzw. traditionellen Produkten oder bieten 

das Catering für schulische Veranstaltungen an. 

Ziel: Simulation betrieblicher Strukturen 

Tiere in derSchule – Schulzoo
Für die Schüler/-innen im Jg. 5-7 bietet der mit vier 

Kaninchen bestückte Schulzoo ein ideales berufsorien-

tierendes Betätigungsfeld. Die Kinder haben mit ihren 

Lehrkräften die Stallungen gebaut und eingerichtet, 

sie lernen die Grundlagen der Tierversorgung und –

pfl ege kennen und übernehmen Verantwortung für die 

Tiere. Aufgrund der hohen Attraktivität und Beliebtheit 

des Schulzoos soll dieser bald erweitert werden.

Berufsorientierung im Unterricht 
Berufsorientierung
Elemente und Inhalte der Berufsorientierung sind cur-

ricular in alle Unterrichtsfächer eingebunden. Schwer-

punkte fachpraktischer und berufsbezogener Inhalte 

liegen im Fach Arbeitslehre und in der berufsbezoge-

nen Projektarbeit im Wahlpfl ichtunterricht. Die Arbeit 

mit der BWP-Mappe fi ndet im Klassenlehrerunterricht 

statt.

Praktika

• Betriebliche Praktika: Schnuppertage, Blockpraktika 

 und Praxistage

• Berufsorientierungspraktikum (BOP): 

 Programm „Bildungsketten“ (vertiefte Berufsorientierung), 

 durchgeführt vom Ausbildungsverbund Metall Rüssels-

 heim und dem Berufsbildungswerk Südhessen, Karben

• Im Einzelfall betriebliche Dauerpraktika

• „interner“ Praxistag für instabile Jugendliche

Kompetenzfeststellung und -förderung

• hamet2 Modul 1 Testung in Kooperation mit Kultur123 

 Eigenbetrieb der Stadt Rüsselsheim Volkshochschule 

 (VHS) und dem Berufsbildungswerk Südhessen, Karben

Sonstiges

• Im Einzelfall Begleitung bei Terminen zur Agentur für Arbeit

• Eignungszertifi kate nach Teilnahme an schulischen und außer- 

 schulischen Betriebspraktika, Trainings- und Berufscamps

• Nachbetreuung ehemaliger Schüler/-innen in Berufs-

 vorbereitung und Ausbildung

• Praktikumsberichte als Vorbereitung für die Arbeit 

 mit dem Ausbildungsheft

• Gütesiegelverleihung im Herbst 2011

Angebote

Kooperationspartner

• Agentur für Arbeit: „Berufsberatung“ 2xpro Schuljahr 

 (für Jugendliche und Eltern, auch unter Teilnahme der

 Klassenlehrer/-innen und Sozialpädagogen/ -innen)

 „Projekt vertiefte ergänzende Berufsorientierung“ 

 Hand-Werk-Lernen in der Schule

• Projektstelle Übergangsmanagement/Jobcoach der Stadt 

 Kelsterbach: Beratungstermine und Bewerbungstraining

• IHK DA Rhein Main: Betreiben der Zukunftswerkstatt

• HWK Rhein-Main: Durchführen berufsorientierender Camps

• Ausbildungsverbund Metall: Teilnahme am BOP

• Berufsbildungswerk Südhessen: Teilnahme BOP

• Verein „My Finance Coach“: Verbesserung von Kompetenzen 

 im Umgang mit Geld und Finanzangelegenheiten

• BSJ Marburg: Soziales Kompetenztraining

• Verein „Kleeblatt“, Kelsterbach: ehrenamtl. Patenschaften

• BSJ Marburg: Soziales Kompetenztraining

• Verein „Kleeblatt“, Kelsterbach: ehrenamtl. Patenschaften 

Kontaktdaten
Karl-Krolopper-Schule

Potsdamer Weg 4–6

65451 Kelsterbach

Telefon: 06107 – 98689-10 

Email: info@kks-kelsterbach.de 

Homepage: www.kks-kelsterbach.de 

OloV-Schulkoordinator: Torben Kraus
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Schillerschule
Gernsheim

Wir verstehen uns als Schulgemeinde, in der sich alle 
wohlfühlen und entfalten können: Schüler/-innen, Eltern, 
Erziehungsberechtigte, Lehrer/-innen und alle anderen 
Mitarbeiter/-innen. 
In einem Klima gegenseitiger Wertschätzung und Akzeptanz 

soll jedem Mitglied der Schulgemeinde Zeit und Raum für Aus-

tausch und Entwicklung gegeben werden. Dabei erfahren alle 

die bestmögliche Unterstützung. Unsere Arbeit orientiert sich 

an einem ganzheitlichen Menschenbild. Auf Grundlage dieses 

Verständnisses werden Ziele gemeinsam erarbeitet und für 

alle transparent gemacht. Für deren Umsetzung ist die ganze 

Schulgemeinde verantwortlich. Besonderen Wert legen wir auf 

die Entwicklung sozialer Kompetenzen und kreativen Lernens.

Schulansicht

Highlight: Berufsorientierungspraktikum

Das Berufsorientierungspraktikum (BOP) wird von geschul-

ten Mitarbeiterinnen/Mitarbeitern des Ausbildungsver-

bunds Metall aus Rüsselsheim durchgeführt. Hier können 

die Schüler/-innen des Jg. 9 in zehn Tagen in drei Berufsfel-

dern (Gastronomie, Metall, Garten- und Landschaftsbau) Er-

fahrungen sammeln und werden dabei über den gesamten 

Zeitraum gefördert und gefordert. Das BOP bietet Abwechs-

lung und lässt so bei den Schüler/-innen keine Langweile 

aufkommen. Bei den „normalen“ Praktika dagegen ist der 

Erfolg immer auch vom Engagement des Betriebs abhängig, 

welches leider häufi g sehr zu wünschen übrig lässt. Im 

Vorfeld des BOP fi ndet eine Potentialanalyse in Form der 

hamet2 Modul 1 Testung statt, einem handlungsorientierten 

Testverfahren zur Erfassung und Förderung handwerklich-

motorischer Kompetenzen in Kooperation mit dem Internati-

onalen Bund e.V. in Groß-Gerau. Ziel ist es, die Fähigkeiten 

und Fertigkeiten der Schüler/-innen besser einschätzen 

zu können, um Rückschlüsse auf die Berufswahl ziehen zu 

können. 
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Kontaktdaten
Schillerschule Gernsheim

Schillerplatz 1

64579 Gernsheim

Telefon: 06158 – 2388

Email: SSGFOE@schillerschule-gernsheim.itis-gg.de

Homepage: http://www.starterzeit.de/schillerschule/

OloV-Schulkoordinator: Gisbert Lammers

Berufs- und Betriebserkundungen

• Im Jg. 7 Schnuppertage in mind. fünf Betrieben, bei 

 denen für ein Tag „reingeschnuppert“ werden kann Bewerber- und Sozialtraining
Bewerbungsgespräche üben
Im Rahmen des Arbeitslehreunterrichts erhalten die 

Schüler/-innen einen Einblick in Bewerbungsge-

spräche und üben diese in Partnerarbeit. Außerdem 

werden Bewerbungsschreiben und Lebensläufe 

geschrieben.

Programme und Projekte
Vorbereitung auf die Abschlussprüfung
Seit 2010/11 gibt es an unserer Schule für Schüler/-

innen die Chance, den Hauptschulabschluss zu 

erreichen. In Kooperation mit der Johannes-Gutenberg-

Schule Gernsheim werden von uns vorgeschlagene 

Schüler/-innen auf die Abschlussprüfung in Deutsch 

und Mathematik vorbereitet. Für die anderen Fächer 

erhalten die Schüler/-innen differenzierten Unterricht. 

Eine Projektprüfung erfolgt ebenfalls in Kooperation 

mit der Johannes-Gutenberg-Schule. Wir melden die 

Schüler/-innen für die Hauptschulabschlussprüfung 

an. Die Quote bei den bisherigen Absolventen lag bei 

100%.

Berufsorientierung im Unterricht 
Einsatz der BWP-Mappe
Die BWP-Mappe wird zu Beginn des Jg. 8 in einer 

gemeinsamen Schulveranstaltung den Schülerinnen/

Schülern übergeben. 

Praktika

• 4-wöchiges Betriebspraktikum im Jg. 8

• 3-wöchiges Betriebspraktikum im Jg. 9

• Berufsorientierungspraktikum in drei Berufsfeldern 

 im Jg. 9 (siehe unter „Highlight“)

• ein Praxistag im 2. Schulhalbjahr des Jg. 9, 

 hier wird im kompletten Halbjahr an einem Tag 

 in der Woche ein fester Betrieb gesucht

Kompetenzfeststellung und -förderung

• hamet2 Modul 1 Testung im Jg. 8 in Kooperation 

 mit dem Internationalen Bund e. V. in Groß-Gerau

Sonstiges

• Elternberatung bei hamet2 

Angebote

Kooperationspartner

• Berufsorientierungspraktikum mit dem Ausbildungs-

 verbund Metall aus Rüsselsheim (siehe unter 

 „Highlight“)

• Tendenzsitzungen bzgl. Schulabschlüssen und 

 Schullaufbahnberatung

• Berufsberatung (regelmäßige Beratungstermine 

 durch Berufsberater/-in der Agentur für Arbeit)
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Friedrich-Ebert-Schule 
Rüsselsheim

Förderung eines friedlichen und sozialen Umgangs 

miteinander unter Anerkennung unserer demokratischen 

Grundregeln. 

Entwicklung von Fähigkeiten und Kompetenzen 

die zukünftig eine möglichst uneingeschränkte Partizipation 

am gesellschaftlichen Leben ermöglichen. 

Stärkung der Schülerpersönlichkeiten hin zu selbständigem 

und eigenverantwortlichem Denken und Handeln.

Schulansicht

Highlight: Neugestaltung der Tendenzsitzung 

Tendenzsitzung als Tendenzgespräch“ – Der Olov-Beauf-

tragte, ein/e Berufsberater/-in, ein/e Vertreter/-in der 

Kompetenzagentur, ein/e Schulsozialarbeiter/-in und die 

jeweiligen Klassenlehrer/-innen besprechen gemeinsam 

mit den Eltern und den Schülerinnen/Schülern in Einzelge-

sprächen die weitere schulische bzw. berufl iche Laufbahn. 

Dieses sehr zeit- und personalintensive Verfahren beteiligt 

die Jugendlichen sowie die Eltern am Prozess. Diese fühlen 

sich beraten, bekommen Alternativen aufgezeigt und neh-

men Stellung dazu. 
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Berufs- und Betriebserkundungen

• Besuch von Ausbildungsmessen und Betriebs-

 erkundungen werden regelmäßig und überregional 

 durchgeführt.

• Besuch einzelner Betriebe, zu einzelnen Themen, welche, 

 wenn möglich, fachübergreifend begleitet werden.

Bewerber- und Sozialtraining
Assessment-Center
Durchführung von Projekttagen zusammen mit der 

Schulsozialarbeit, an denen verschiedene Stationen 

durchlaufen werden. Es wird eine Bewerbungsmappe 

erstellt und Bewerbungssimulationen mit Kooperati-

onspartner aus der Wirtschaft durchgefürht.

Bewerbungstraining
Die Durchführung eines Bewerbungstrainings erfolgt 

in Zusammenarbeit mit der Barmer GEK Schulservice. 

Außerdem wird fächerübergreifend auf die Themen Ar-

beit, die historischen Veränderungen in der Arbeitswelt 

und Bewerbung eingegangen. Dies geschieht z. B. in 

den Fächern Deutsch, Politik und Wirtschaft. Daneben 

wird versucht den Teilnehmenden möglichst frühzeitig 

differenzierte Einblicke in Berufszweige zu geben. Wir 

wollen erreichen, dass das Thema Bewerbung frühzei-

tig auf dem Radar auftaucht.

Programme und Projekte
BerEB - Berufseinstiegsbegleiter  
Berufseinstiegsbegleiter/-innen unterstützen Jugend-

liche im Übergang von der allgemeinbildenden Schule 

in Ausbildung, um die Chancen auf eine berufl iche 

Ausbildung zu verbessern. Für jeden Teilnehmenden 

ist auf der Grundlage einer Potenzialanalyse zu Betreu-

ungsbeginn ein individueller Förderplan zu erstellen 

und regelmäßig fortzuschreiben.

Schülerfi rma  
ine Schülerfi rma wird durch den Aufbau einer Gruppe 

von regelmäßigen Fahrradwerkstattteilnehmenden 

zurzeit praktisch vorbereitet. In der Schülerfi rma soll 

kontinuierliches Arbeiten und das Arbeiten am ge-

meinsamen Erfolg erprobt werden..

Berufsorientierung im Unterricht  
Obwohl Berufsorientierung an der FES schwerpunkt-

mäßig im Fachbereich Arbeitslehre verankert ist, sehen 

wir die Berufsorientierung als Aufgabe aller Akteure 

unserer Schulgemeinde. In WPU Kursen können aktive 

Fähigkeiten erkannt und trainiert werden. Dies umfasst 

nicht nur Werken und Küchentätigkeiten. In diesem 

Rahmen werden auch die später benötigten Soft Skills 

gefördert. Dies geschieht durch verschiedene Projekt- 

und Gruppenarbeiten im Rahmen der WPU Kurse und 

des Regelunterrichtes, wozu selbstverständlich auch 

selbstorganisiertes zielorientiertes Arbeiten gehört. 

Berufsorientierung im Unterricht 
Einsatz der BWP-Mappe
Überreichen und Einsatz der Berufswegplanungs-

mappe ab Jg. 8 in der alle schulischen und außer-

schulischen Aktivitäten dokumentiert werden.

Praktika

• Praktika im Jg. 8H, 9H und 9R

Kompetenzfeststellung und -förderung

• hamet2 Modul 1 Testung in Kooperation mit Kultur123 

Stadt Rüsselsheim Eigenbetrieb Volkshochschule (VHS)

Sonstiges

• Durchführung eines Unternehmensplanspiels im Jg. 10. 

 Hier sollen die Teilnehmer/-innen ihre unternehme-

 rischen Fähigkeiten gezielt austesten können. Dies 

 geschieht in einer kontrollierten Konkurrenzsituation 

 und schulintern.

Angebote

Kooperationspartner

• Tendenzsitzungen bzgl. Schulabschlüsse und 

 Schullaufbahnberatung

• Berufsberatung (regelmäßige Beratungstermine 

 durch Berufsberater/-in der Agentur für Arbeit)

Kontaktdaten
Friedrich Ebert Schule

Ernst-Reuter-Straße 11-15 

65428 Rüsselsheim 

Telefon: 06142 – 963080 

Email: poststelle@fes.ruesselsheim.schulverwaltung.hessen.de

Homepage: www.friedrich-ebert-schule-ruesselsheim.de

OloV-Schulkoordinator: Jens Krämer
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Gerhart-Hauptmann-Schule
Rüsselsheim

Unser Ziel ist es, unsere Schüler/-innen in die Lage zu ver-
setzen, eigenverantwortlich ihr Leben zu gestalten und die 
Herausforderungen der Berufswelt zu meistern. 
Dafür entwickeln wir die methodischen, fachlichen und sozia-

len Kompetenzen und bereiten unsere Schüler/-innen intensiv 

auf die Berufs- und Arbeitswelt vor.

Schulansicht

Highlight: Berufeparcours

Mehrere Firmen und Behörden aus der Umgebung stellen 

ihre Ausbildungsberufe dem Jg. 9 der Realschule vor. Nach 

einer allgemeinen Vorstellungsrunde mit der Schülerschaft 

arbeiten die Auszubildenden der einzelnen Betriebe mit 

den Schülerinnen/Schülern in kleinen Gruppen, um ihnen 

die Anforderungen des jeweiligen Berufs näher zu bringen. 

Jede Schülergruppe lernt so bis zu vier verschiedene 

Ausbildungsberufe kennen. Nachdem alle Klassen diesen 

Parcours durchlaufen haben, fi ndet mit allen Beteiligten 

eine abschließende Diskussionsrunde statt. Diese Ver-

anstaltung fi ndet in Kooperation mit SABA Nauheim statt 

(Sachausschuss Berufs- und Arbeitswelt, ehrenamtliche 

Mitarbeiter/-innen der Kirchengemeinden Nauheim und 

Königstädten).
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• Besuch der Berufsbildungsmessen in Darmstadt und 

 Frankfurt

• Teilnahme mit intensiver Vorbereitung an der 

 Rüsselsheimer Berufsbildungsmesse

Berufs- und Betriebserkundungen

• Info-Mobil der Metallindustrie zum ersten Mal an der Schule

• Betriebserkundungen bei verschiedenen Firmen in der 

 näheren Umgebung (z.B. Opel, Handwerksbetriebe, 

 Einzelhandel)

Bewerber- und Sozialtraining
Bewerbungsgespräche simulieren
Es fi nden außerhalb der Schule Eignungstests und 

Simulationen von Bewerbungsgesprächen durch Exter-

ne (SABA Nauheim, Kultur123 Eigenbetrieb der Stadt 

Rüsselsheim Volkshochschule (VHS)) statt.

Programme und Projekte
Fächerübergreifende Berufs- und Studienorientierung
Die Schule ist in Vorbereitung zur Erlangung des 

„Gütesiegels Berufs- und Studienorientierung 

Hessen“. 

Schülerfi rma (in Planung!)
Es ist beabsichtigt, eine Schülerfi rma zu gründen, die 

den Verkauf von Schulmaterialien übernehmen soll.

Berufsorientierung im Unterricht 
Einsatz der BWP-Mappe
Überreichen und Einsatz der Berufswegplanungsmap-

pe ab Jg. 7.

Praktika

• Betriebspraktikum im Jg. 8 und 9 der Hauptschule

• Betriebspraktikum im Jg. 9 der Realschule

Kompetenzfeststellung und -förderung

• hamet2 Modul 1 Testung in Kooperation mit Kultur123 

 Eigenbetrieb der Stadt Rüsselsheim Volkshochschule (VHS)

• geva-Test auf freiwilliger Basis in Kooperation mit SABA 

 Nauheim (für Realschüler/-innen) mit anschließenden 

 individuellen Beratungsgesprächen

• Oktobercheck: alle Schüler/-innen der 10. Realschul-

 klassen geben Auskunft über ihren weiteren Werdegang 

 (weiterführende Schulen, Aufnahme einer Ausbildung 

 usw.) und werden nach Auswertung auf freiwilliger Basis 

 beraten (SABA Nauheim)

Sonstiges

• Eltern und ehemalige Schüler/-innen stellen ihre Berufe 

 in einzelnen Klassen vor

• Die Gustav-Heinemann- und die Werner-Heisenberg-

 Schule stellen den Eltern und Schülerinnen/Schülern die 

 weiterführenden Bildungsgänge vor

Angebote

Kooperationspartner

• ausführliche Beratung der Teilnehmer durch SABA Nauheim 

• Tendenzsitzungen bzgl. Schulabschlüssen und Schul-

 laufbahnberatung zusammen mit der Werner-

 Heisenberg-Schule (Berufl iche Schule) und der 

 Agentur für Arbeit

• Berufsberatung (regelmäßige Beratungstermine durch 

 Berufsberater/-in der Agentur für Arbeit)

• Erstellung eines „Stärke – Schwäche – Profi ls“ in den 

 8. Hauptschulklassen in Zusammenarbeit mit Kultur123 

 Eigenbetrieb der Stadt Rüsselsheim Volkshochschule (VHS)

• Nach Bedarf unterstützt die Schulsozialarbeit die Schule 

 im Rahmen der Berufswegplanung

Kontaktdaten
Gerhart-Hauptmann-Schule

Im Reis 51

65428 Rüsselsheim

Telefon: 06142 – 310010

Email: mail@g-h-s.net

Homepage: http://www.g-h-s.net/

OloV-Schulkoordinator: Gerhard Kustusch
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Johannes-Gutenberg-Schule 
Gernsheim

„Alle wissen wie es nach der Schule weitergeht!“ 
So erging es den Schülerinnen/Schülern des vergangenen Jahr-

gangs, nachdem sie die Johannes-Gutenberg-Schule mit einem 

Abschluss verlassen konnten. Dahinter verbirgt sich natürlich 

die gemeinsame Arbeit an und mit unseren Schülerinnen/Schü-

lern. Viele Menschen der Schulgemeinde haben die Jugendli-

chen auf diesem Weg begleitet. Jede Schülerin/jeder Schüler 

soll unsere Schule mit gutem Gefühl und einer Zukunftspers-

pektive verlassen. 

Schulansicht

Highlight: „Fit for Job“

„Fit for Job“ ist ein mehrteiliges Seminar für Schüler/-innen 

im Jg. 8 der Hauptschule. Die Jugendlichen sollen ihre 

Kompetenzen und Ressourcen kennenlernen und auspro-

bieren. Im Rahmen des Seminars haben sie die Möglichkeit 

unterstützende Stellen kennenzulernen und Schwel-

lenängste abzubauen. Die Jugendlichen erleben im Rahmen 

des Seminars Konsequenzen ihres eigenen Verhaltens und 

Tuns, Stärken und Defi zite werden aufgezeigt. Das Seminar 

leistet Hilfe zur Selbsthilfe. Es besteht aus vier Modulen 

von unterschiedlicher Länge und mit unterschiedlichen 

Teilnahmebedingungen: 

 

a) Sozialtrainingstag

b) Bewerbungstrainingstag

c) Informationsveranstaltung zu Hartz IV

d) „Was kostet das Leben?“ 

Das Seminar wird in Zusammenarbeit mit verschiedenen 

Institutionen (siehe Kooperationen) durchgeführt.
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Kontaktdaten
Johannes-Gutenberg-Schule

Konrad-Adenauer-Ring 5

64579 Gernsheim

Telefon: 06258 – 93110

Email: info@jgs-gernsheim.de

Homepage: http://jgsgernsheim.wordpress.com/

OloV-Schulkoordinatorin: Carla Schröder

Berufs- und Betriebserkundungen

• Siehe unter „Programme und Projekte“: 

 Schulpartnerschaft mit der Fa. Merck

• Besuche im Berufsinformationszentrum 

 der Agentur für Arbeit (BIZ)

Bewerber- und Sozialtraining
Sozialtrainingstag
Im Rahmen von „Fit for Job“ wird ein Sozialtrainingstag 

durchgeführt. Das darin enthaltene Stationentraining 

richtet sich methodisch nach den diagnostischen Ver-

fahren von hamet2 und Diatrain. Das Bewerbertraining 

hat den zeitlichen Umfang eines Schultages. Es wird 

im Rathaus der Stadt Gernsheim durchgeführt und 

beginnt mit einem Einstellungstest unter realen Bedin-

gungen in einer Großgruppe. Die zweite Station ist ein 

individuelles Telefontraining. Den Abschluss bildet die 

Simulation eines Bewerbungsgespräches mit Mitar-

beiterinnen/Mitarbeitern der Kooperationspartner und 

spiegelt so eine reale Bewerbungssituation wieder. 

Alle drei Stationen werden refl ektiert.

Programme und Projekte
Schulpartnerschaft mit der Fa. Merck
Schüler/-innen im Jg. 8 wählen sich in eine der 

Berufsgruppen ein, für die Ausbildungen angeboten 

werden. An einem Vormittag werden die angemeldeten 

Jugendlichen bei der Fa. Merck empfangen und haben 

die Möglichkeit den Beruf vor Ort aus erster Hand ken-

nenzulernen. Die Fa. Merck achtet darauf, dass auch 

Auszubildende bei der Betriebserkundung anwesend 

sind, die neben den Ausbilderinnen/Ausbildern und 

Fachkräften sehr nützliche Tipps rund um das Berufsle-

ben geben können.

BerEB - Berufseinstiegsbegleiter
Berufseinstiegsbegleiter/-innen unterstützen im Auftrag 

der Bundesagentur für Arbeit Jugendliche im Übergang 

von der allgemeinbildenden Schule in Ausbildung, um 

die Chancen auf eine berufl iche Ausbildung zu verbes-

sern. Die Berufseinstiegsbegleitung beinhaltet insbe-

sondere die sozialpädagogische Unterstützung der 

Jugendlichen sowie die Erschließung und Koordination 

der individuell erforderlichen Unterstützungsangebote. 

Für jeden Teilnehmenden ist auf der Grundlage einer 

Potenzialanalyse zu Betreuungsbeginn ein individueller 

Förderplan zu erstellen und regelmäßig fortzuschreiben.

Berufsorientierung im Unterricht 
Einsatz der BWP-Mappe
Überreichung und Einsatz der BWP-Mappe 

im Unterreicht. 

Praktika

• 2-wöchiges Blockpraktikum im Jg. 8 der Hauptschule

• 2-wöchiges Blockpraktikum im Jg. 9 der Hauptschule

• 2-wöchiges Blockpraktikum im Jg. 9 der Realschule

Kompetenzfeststellung und -förderung

• hamet2 Modul 1 Testung im Jg. 8 in Kooperation 

 mit dem Internationalen Bund e. V. in Groß-Gerau 

Sonstiges

• Infoveranstaltungen „Hartz IV“ und 

 „Was Kostet das Leben?“ im Rahmen von „Fit for Job“

• Geplant ist eine Info-Veranstaltung für Eltern (ab Jg. 7/8) 

 zum Thema Berufswelt, um die Zusammenarbeit von 

 Elternhaus und Schule, mit allen sie unterstützenden 

 Gremien und der Agentur für Arbeit, zu vertiefen

• Teilnahme geplant am Zertifi zierungsverfahren 

 „Gütesiegel Berufs- und Studienorientierung in Hessen“

Angebote

Kooperationspartner

• „Fit for Job“ (siehe unter „Highlight“) mit Caritas 

 Netzwerk Gernsheim, Internationaler Bund e.V. 

 in Groß-Gerau, Jugendpfl ege Schöfferstadt Gernsheim, 

 Schulsozialarbeit Kreis Groß-Gerau

• Tendenzsitzungen bzgl. Schulabschlüssen und 

 Schullaufbahnberatung

• Berufsberatung (regelmäßige Beratungstermine 

 durch Berufsberater/-in der Agentur für Arbeit)

• Die Schulsozialarbeit unterstützt die Schule 

 im Rahmen der Berufswegplanung
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Mittelpunktschule 
Trebur 

Im Mittelpunkt der Berufsorientierung steht für uns die 
Auseinandersetzung mit Arbeit als menschlicher Tätigkeit. 
Hierbei wird die Arbeit verstanden als Element zwischen Selbst-

verwirklichung und Sicherung der persönlichen Existenz. Um 

dies zu erreichen, ist es uns wichtig, dass unsere Schüler/-

innen Kompetenzen vermittelt bekommen, durch die sie aktiv 

und bewusst an der Gestaltung der Arbeits- und Lebenswelt 

teilhaben. Deshalb halten wir es für wesentlich, mit den Eltern 

und den Schülerinnen/Schülern zusammen, uns dem Dialog 

mit externen Partnern zu stellen.

Schulansicht

Highlight: Kooperation mit der DB Netz AG, Regionalbereich Mitte

In dieser seit 2009 bestehenden Kooperation tragen die Partner 

gemeinsam dazu bei, dass die Schule ihre Schüler/-innen mit 

einem höheren Praxisbezug unterrichten und die Ausbildungs-

reife der Schulabgänger/-innen verbessern kann. Dazu zählen 

die ökonomische Bildung der Jugendlichen, die Fortbildung des 

Lehrpersonals sowie gemeinsam entwickelte innovative Projekte. 

Überfachliche Qualifi kationen wie vernetztes Denken, soziale 

und methodische Kompetenzen sowie weitere Schlüsselqualifi kat-

ionen sollen gefördert werden. Zusammen mit der DB Netz AG 

wurde ein Maßnahmenkatalog vereinbart, der diese Zielsetzung 

stützt. Die Vereinbarungen bestehen aus der Berücksichtigung 

der Schüler/-innen bei Praktikumsanfragen, beim Bewerbertrai-

ning/Berufsberatung sowie bei der Besichtigung, z.B. der Betriebs-

zentrale Frankfurt/Main oder der Ausbildungswerkstatt Darmstadt. 
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Kontaktdaten
Mittelpunktschule Trebur

Theobaldstraße 49

65468 Trebur

Telefon: 06147 – 91500

Email: info@mps-trebur.de

Homepage: http://mps-trebur.de/

OloV-Schulkoordinatorin: Ursula Wigge

Bewerber- und Sozialtraining
Bewerbungstraining
In der Hauptschule fi ndet das Bewerbungstraining im 

Jg. 8 statt und wird durch die Jugendpfl ege Trebur und 

dem Internationalen Bund e.V. in Groß-Gerau durchge-

führt. In der Realschule fi ndet es im Jg. 9 statt und wird 

z.B. durch SABA Nauheim oder dem Kooperationspart-

ner DB Netz AG durchgeführt. So fi ndet das Training 

der DB Netz AG in den Räumlichkeiten des Veranstal-

ters statt.

Programme und Projekte
Zusammenarbeit mit der DB Netz AG 
Es besteht eine Kooperation mit der DB Netz AG in den 

Bereichen Praktikumsanfragen, Bewerbertraining/

Berufsberatung, Besichtigung der Betriebszentrale in 

Frankfurt/Main und der Ausbildungswerkstatt in Darm-

stadt (siehe auch unter „Highlight“).

Knigge-Seminar
Für unsere Vorabgangsklassen führen wir in Zusam-

menarbeit mit der Barmer GEK ein zweistündiges 

„Knigge-Seminar für Schüler/-innen“ durch. Hier wer-

den einfache Verhaltensregeln, die den Alltag zwischen 

Menschen leichter machen, thematisiert. Körperspra-

che, Höfl ichkeit, Begrüßung, Anrede – sind dabei ein 

wichtiger Türöffner bei dem Zugang zur Arbeitswelt. 

Informationsveranstaltung des Schulelternbeirates 
Unser Schulelternbeirat organisiert jährlich eine 

abendliche Informationsveranstaltung für Schüler/-

innen und Eltern, in der verschiedene Berufe durch 

Firmenvertreter oder auch Eltern vorgestellt werden. 

Ziel dieser Veranstaltung ist, dass Eltern gemeinsam 

mit ihren Kindern eine Möglichkeit zur Berufsfi ndung 

geboten wird und damit der Blick nach außen gegeben 

wird.

Berufsorientierung im Unterricht 
Einsatz der BWP-Mappe
Die BWP-Mappe wird zu Beginn des Jg. 8 in einer 

gemeinsamen Schulveranstaltung den Schülerinnen/

Schülern übergeben. Die Schüler/-innen erarbeiten 

zusammen mit ihren Arbeitslehre-Lehrkräften Themen 

aus der Berufswegplanungsmappe.

Praktika

• Hauptschule: 3-wöchiges Praktikum im Jg. 8 

 (2. Halbjahr), 2-wöchiges im Jg. 9 (1. Halbjahr)

• Realschule: zwei 2-wöchige Praktika im Jg. 9

Kompetenzfeststellung und -förderung

• hamet2 Modul 1 im Jg. 7 (2. Schulhalbjahr) in Koopera-

 tion mit dem Internationalen Bund e. V. in Groß-Gerau

Angebote

Berufs- und Betriebserkundungen

• Vorstellung von Berufen durch Eltern und Betriebe im 

 Rahmen einer abendlichen Veranstaltung (verpfl ichtend 

 für Schüler Jg. 8 Hauptschule und Jg. 9 Realschule), 

 organisiert durch den Schulelternbeirat

• Vorstellung von Berufen und Betriebsbesichtigungen 

durch die DB Netz AG und der Adam Opel GmbH

• Praxistage in Jg. 8 (1. Halbjahr) der Hauptschule

Sonstiges

• Planung im Rahmen des Wahlpfl ichtunterrichts oder 

 einer Förder-AG, hamet-getesteten Schülerinnen/

 Schülern ein individuelles Förderangebot zukommen 

 zu lassen

• Zur Verstärkung des sozialen Lernens soll, ein Sozial-

 training zu konzipieret werden (Schwerpunkte z.B. 

 Teamarbeit/Verantwortung/Servicetraining)

• Betriebspraktikum: Schüler/-innen im Jg. 9

 repräsentieren am „Tag der offenen Tür“ ihre 

 Praktikumsberichte/-erfahrungen

Kooperationspartner

• Informationsabend mit Referenten von IHK und Agentur 

 für Arbeit (Infos zur berufl ichen Orientierung und Berufs-

 wegplanung, Vorstellung des Angebots der Agentur für 

 Arbeit, Erwartungen der Wirtschaft an die Auszubildenden, 

 Ausblick bzgl. der aktuellen Lehrstellensituation)

• Jugendpfl ege der Stadt Trebur

• Internationaler Bund e.V. in Groß-Gerau

• DB Netz AG und Barmer GEK

• SABA Nauheim

• Tendenzsitzungen bzgl. Schulabschlüssen und 

 Schullaufbahnberatung

• Berufsberatung (regelmäßige Beratungstermine 

 durch Berufsberater/-in)

• Die Schulsozialarbeit unterstützt die Schule 

 im Rahmen der Berufswegplanung
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Parkschule
Rüsselsheim

Die Parkschule blickt auf eine über 90-jährige Tradition 
zurück. Unsere Schüler/-innen werden ihren individuellen 
Begabungen entsprechend gefördert und intensiv auf die 
Anforderungen der Berufswelt und der weiterführenden 
Schulen vorbereitet. 
Um das eigenverantwortliche Lernen zu fördern, spielt das 

Methodentraining im Unterricht eine wichtige Rolle. Einen 

besonderen Stellenwert an der Parkschule hat auch das soziale 

Lernen. Hierbei arbeiten die Lehrer/-innen Hand in Hand mit 

der Schulsozialarbeit und der Förderschullehrerin für Erzie-

hungshilfe. Zu einem ruhigen, konzentrierten Unterricht trägt 

unser sozialer Trainingsraum bei, in dem Schüler/-innen nach 

Unterrichtsstörungen ihr Verhalten refl ektieren und positive 

Verhaltensweisen erarbeiten. 

Schulansicht

Highlight: Tag der Einstellung

Dieser Tag dient zur Vorbereitung der Schüler/-innen im 

Jg. H8 und R9 auf Vorstellungsgespräche. Der zeitliche 

Umfang liegt bei einem Vormittag pro Klasse. Saba Nau-

heim unterstützt Jugendliche bei der Suche nach einem 

Ausbildungsplatz. Qualifi zierte Eltern und Mitarbeiter aus 

Personalbüros führen mit jeder/jedem einzelnen Schüler/-

in ein Bewerbungsgespräch auf Grundlage der zuvor 

eingereichten Bewerbungsmappe. Anschließend fi ndet eine 

persönliche Beratung statt. Parallel zu den Bewerbungsge-

sprächen bearbeiten die Jugendlichen einen ausführlichen 

Einstellungstest, der später ausgewertet wird.
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Berufs- und Betriebserkundungen

• Tag der Ausbildung: An einem Vormittag erhalten 

 Schüler/-innen im Jg. H8 und R9 Einblicke in die Zeit der 

 Ausbildung. Ausbilder und Auszubildende verschiedener 

 Betriebe (Sparkasse, Opel, Sheraton, etc. ) kommen in 

 die Schule, stellen die Ausbildung in ihrem Betrieb vor 

 und sprechen mit den Jugendlichen über Voraussetzun-

 gen, Einstellungstests und Ausbildungsorganisation – 

 damit diese von den Erfahrungen anderer profi tieren.

Bewerber- und Sozialtraining
Tag der Auswahlverfahren
Ziel des Vormittages ist die Vorbereitung im Jg. H8 

und R9 auf das Auswahlverfahren der Betriebe von 

Bewerbern. Vertreter der Krankenkassen und eines 

Partnerbetriebs bereiten die Schüler/-innen in Form 

von Rollenspielen auf verschiedene Formen von Perso-

nalauswahlverfahren wie Assessment-Center (AC) vor.

Schulsozialarbeiter
Die Parkschule hat zwei Schulsozialarbeiter (AVM) die 

schwerpunktmäßig in Klasse 5, 6 und 7 präventiv ar-

beiten. In der Form von Projekttagen, Unterrichtsstun-

den, Freizeitangeboten und Einzelfallhilfe vermitteln 

sie soziale Kompetenzen.

Programme und Projekte
Siehe unter „Bewerber- und Sozialtraining“: 
Schulsozialarbeiter.

Berufsorientierung im Unterricht 
Arbeitslehreunterricht
Im Arbeitslehreunterricht arbeiten die Schüler/-innen 

mit der BWP-Mappe, in der sie alle Aktivitäten bzgl. 

der Berufsorientierung sammeln und dokumentieren. 

Im WPU-Bereich erwerben sie grundlegende prakti-

sche Fähigkeiten bzgl. Holz-, Metall- und Nadelarbeit 

sowie Hauswirtschaft.

Praktika

• Zwei 2-wöchige Blockpraktika im Jg. 9R 

• Ein 1-wöchiges Schnupperpraktikum 

• Ein 2-wöchiges Blockpraktikum im Jg. 8H 

• Praxistag mit vorangestellter Einführungswoche im Jg. 9H

Kompetenzfeststellung und -förderung

• hamet2 Modul 1 Testung in Kooperation mit Kultur123 

 Eigenbetrieb der Stadt Rüsselsheim Volkshochschule (VHS)

Sonstiges

• Erwerb Gütesiegel Berufsorientierung „Schule mit 

 vorbildlicher Berufsorientierung“ (2011)

Angebote

Kooperationspartner

• Abend der weiterführenden Schulen: an jeweils zwei 

 Stunden je Schulform wird für die Jg. H8 und R9 über 

 weiterführende Schulen und Schulformen informiert. 

 Vertreter der weiterführenden Schulformen und der 

 Berufsberater/-in der Agentur für Arbeit informieren über 

 Schulformen und andere Bildungsangebote und 

 beantworten Fragen der Eltern und Schüler/-innen

• Tendenzsitzungen bzgl. Schulabschlüsse und Schullauf-

 bahnberatung

• Berufsberatung (regelmäßige Beratungstermine durch 

 Berufsberater/-in der Agentur für Arbeit)

• Kooperation mit dem AWO Mädchentreff und der 

 Beratungsstelle Ausbildung und Arbeit (Kultur123 

 Eigenbetrieb der Stadt Rüsselsheim Volkshochschule 

 (VHS))

Kontaktdaten
Parkschule Rüsselsheim

Frankfurter Straße 54

65428 Rüsselsheim 

Telefon: 06142 – 836760

Email: info@parkschule-ruesselsheim.de

Homepage: www.parkschule-ruesselsheim.de

OloV-Schulkoordinator: Carsten Klages
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Alexander-von-Humbold-Schule
Rüsselsheim

In unserer Schule wollen wir unsere Schüler/-innen nach 
ihren individuellen Begabungen bestmöglich fördern, 
größtmögliche Leistung und Anstrengung fordern und sie 
durch einen offenen Weg zum bestmöglichen Schulab-
schluss führen. 
Wir wollen sie zu kooperativem Verhalten und gemeinsamem 

Lernen erziehen und ihre kulturelle Vielfalt als kostbaren 

Schatz erhalten und wertschätzen. Sie sollen sich in modernen 

Lern- und Arbeitsmethoden qualifi zieren und die Tradition ei-

nes innovativen, kreativen und forschenden Denkens im Sinne 

unseres Namensgebers Alexander von Humboldt bewahren. 

Schulansicht

Highlight: Projekte der vertieften Berufsorientierung

In den letzten Jahren wurden drei erfolgreiche Projekte mit 

der Agentur für Arbeit und ca. 30 Firmen aus der Umgebung 

durchgeführt. Es geht hier um eine frühzeitige intensive 

Auseinandersetzung mit der Arbeitswelt und einer Förde-

rung praktischer Fertigkeiten. Alle Teilnehmer haben viele 

Kontakte zu Firmen geknüpft, verschiedene Bewerbungs-

trainings durchlaufen, an einer Potenzialanalyse teilge-

nommen und können durch unseren Kooperationsvertrag 

mit der Handwerkskammer (HWK) ein Praktikum im Berufs 

– und Technologiezentrum (BTZ) absolvieren. Im Schuljahr 

2012/13 haben wir im Bereich gesunde Ernährung und 

Aufbau einer Schülerfi rma ein weiteres Projekt „CAT-work“ 

in der Durchführung. In Zusammenarbeit mit dem Columbia 

Hotel haben wir in unserer selbst gebauten Küche ein 

Kochprojekt mit dem Sternekoch Thomas Macyszyn. Eine 

zweite Schülergruppe baut Bistromöbel aus Metall mit der 

Fa. Josch.
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Berufs- und Betriebserkundungen

• Arbeitslehre/WPF: Betriebserkundungen und Coaching 

 bei Firmen und in der Industrie 

• Berufsmessen 

• Info-Mobil in der Schule

• Girlsday/Boysday

• Besuche beim Berufsinformationszentrum der Agentur 

 für Arbeit

Bewerber- und Sozialtraining
Projekttage nach Lions-Quest und soziale Workshops
Prävention erfolgt über die Schulsozialarbeiter/-innen 

und die Dezentrale Schule für Erziehungshilfe sowie drei 

Berufseinstiegsbegleiter/-innen. Simulieren und trainie-

ren von Bewerbungsgespräche in Abschlussklassen.

Programme und Projekte
Projekt Plachill 
Mit Firmen wurde ein Platz zum Chillen für Schüler/-

innen von Schülerinnen/Schülern gebaut. Die neu ge-

staltete Ruheinsel wurde mit Steinen und Platten verlegt 

und mit selbst gestalteten Sitzgelegenheiten ausgestat-

tet. Zum Schluss wurde der Außenbereich bepfl anzt.

Kompetenzschmiede 
Der alte Tonraum wurde saniert und neue Möbel aus Metall 

und Holz mit Firmen gebaut. Es entstand ein Raum zum 

Vertiefen vielseitiger Kompetenzen im handwerklichen, 

mathematischen, technischen und sprachlichen Bereich.

Cook-Mahl
Mit fachlicher Anleitung erfolgte der Bau einer moder-

nen Schulküche. Es wurden Einbaumöbel und Tische 

hergestellt sowie Rohre und Leitungen verlegt, Türen neu 

gesetzt und Wände neu bemalt. Sichtbares Ziel ist eine 

hygienische Schulküche, die im Bereich Gesundheit und 

Lebensmittel eine verantwortungsbewusste Auseinan-

dersetzung mit der eigenen Ernährung ermöglicht.

BerEB – Berufseinstiegsbegleitung
Berufseinstiegsbegleiter/-innen unterstützen Jugendliche 

im Übergang von der allgemeinbildenden Schule in Ausbil-

dung, um die Chancen auf eine berufl iche Ausbildung zu 

verbessern. Für jeden Teilnehmenden ist auf der Grundlage 

einer Potenzialanalyse zu Betreuungsbeginn ein individuel-

ler Förderplan zu erstellen und regelmäßig fortzuschreiben.

Zukunftswerkstatt
Die Zukunftswerkstatt wurde von der IHK Darmstadt ins Leben 

gerufen. Im Rahmen dieses Konzeptes wurden zwei Fach-

räume eingerichtet, in dem Schüler/-innen sich informieren 

bzw. an ihrer eigenen berufl ichen Zukunft arbeiten können. 

BOP 
In Kooperation mit der HWK Rhein-Main fi ndet für 45 Schü-

ler/ -innen ein BOP im BTZ in Weiterstadt statt. In einem 

Rotationssystem lernen alle Schüler/-innen vier verschie-

dene Berufsbilder kennen. Meister vermitteln praktisches 

und theoretisches Wissen. Im Anschluss an BOP wird den 

Schüler/-innen ein ausführliches Zeugnis über ihre sozialen 

und handwerklichen Kompetenzen erstellt.

Berufsorientierung im Unterricht 
Berufswahlbroschüre
Berufswünsche konkretisieren, Berufsbilder erstellen, 

Lehrstellenangebote und Ausbildungsplätze in der 

Region recherchieren, Testverfahren ermitteln und aus-

probieren. Firmen und Sponsoren werden einbezogen. 

Ebenso soll der Einsatz von Lerntechnik in festgelegten 

Zeitfenstern für die einzelnen Jahrgänge erfolgen. 

Praktika

• Betriebspraktikum im Jg. 8 und 9

• BOP im Jg. 9 (45 Schüler/-innen)

• Praxisklasse mit zwei Blockpraktika und wöchentlichem 

 Praxistag

Kompetenzfeststellung und -förderung

• hamet2 Modul 1 Testung in Kooperation mit Kultur123 

 Eigenbetrieb der Stadt Rüsselsheim Volkshochschule (VHS)

• Förderung im WPF und WPU Bereich/intensiv in der 

 Praxisklasse

Sonstiges

• Deichmann Förderpreis 1. Landessieger für 

 Projekt Plachill (2010) und 5. Platz Bundessieger (2010)

• Innovationspreis Unternehmerverband 3. Platz 

 für Projekt Kompetenzschmiede (2011)

• IHK Förderpreis Fachkräfte 1. Preis Projekt Cook-Mahl (2012)

Angebote

Kooperationspartner

• HWK - BOP

• IHK - Zukunftswerkstatt

• Columbia Hotel und viele weitere regionale Betriebe – 

 SGB III Projekte

• Rotary-Club - Coaching

• Werner-Heisenberg-Schule (Berufsschule) - Europaprojekt

• Tendenzsitzungen

• Berufsberatung (Beratungstermine durch Berufsberater/-in 

 der Agentur für Arbeit)

• Mitarbeit im Leitungsteam von SCHULEWIRTSCHAFT Südhessen

Kontaktdaten
Alexander-von-Humboldt-Schule

Hessenring 75

65428 Rüsselsheim

Telefon: 06142 – 95450

Email: humboldt-schule@t-online.de 

Homepage: www.alexander-von-humboldt-schule.de

OloV-Schulkoordinatorin: Mechthild Hopfe
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Anne-Frank-Schule
Raunheim

Die Anne-Frank-Schule hat sich den pädagogischen Auftrag 
gegeben eine Schule für alle Raunheimer Kinder zu sein, 
unabhängig von sozialer, kultureller und nationaler Her-

kunft, unabhängig von Begabungen und Handicaps, Beein-

trächtigungen oder Behinderungen. Kein Kind soll „verloren 

gehen“, deshalb machen wir Lernangebote für Schüler/-innen 

unterschiedlicher Begabungen und Fähigkeiten, fördern alle 

Schüler/-innen individuell. Jedes Kind soll die Möglichkeit 

erhalten, einen adäquaten, seinen Möglichkeiten entspre-

chenden Abschluss zu erzielen. Wertschätzung und Toleranz, 

Rücksicht und Fairness, Teamgeist und Leistungsbereitschaft, 

Selbstständigkeit und Persönlichkeitsbildung sind Bausteine 

unseres Erziehungsauftrages. In diesem Rahmen vermittelt 

die Anne-Frank-Schule fachliche Kompetenz in den Unter-

richtsfächern, soziale Kompetenz im täglichen Leben in Schule, 

Familie, sozialem Umfeld und im Beruf sowie methodische 

Kompetenz in der Planung und Gestaltung eigenen Lernens 

und der berufl ichen Zukunft. Alle Schüler/-innen werden 

optimal in ihrer schulischen und persönlichen Entwicklung 

gefördert. Die guten Ergebnisse in Form der Übergangsquote 

von 53% in die gymnasiale Oberstufe nach Jg. 10 bestätigen 

dies.

Schulansicht

Highlight: Job-Fit-Woche

Besondere OloV-Aktivitäten der vergangenen Jahre für Jg. 9. In 

dieser Woche wurden in einem Pfl ichtprogramm Bewerbungs-

trainings, Eignungstesttrainings, Assessmentcenter u. ä. von 

außerschulischen Referenten durchgeführt, Informationen über 

Sozialversicherungen vermittelt, der Berufsberater informierte 

und die Schüler/-innen konnten ehemalige Schüler der Anne-

Frank-Schule über ihren Werdegang interviewen. In einem 

Wahlprogramm wurde über Ausbildungsmöglichkeiten durch 

Azubis informiert, außerdem wurden die weiterführenden 

Schulen und berufsvorbereitenden Maßnahmen vorgestellt. 

Die Inhalte der Job-Fit-Woche sollen weiterhin bestehen bleiben 

und noch ausgebaut werden. Allerdings sollen diese Aktivitäten 

nicht auf eine Woche beschränkt bleiben, die Angebote sollen 

auch für Schüler/-innen des Jg. 8 und 10 offen stehen und über 

das Schuljahr verteilt stattfi nden. 
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Kontaktdaten
Anne-Frank-Schule

Haßlocher Straße 25

65479 Raunheim

Telefon: 06142 – 94860

Email: raunheim@anne-frank-schule.itis-gg.de

Homepage: www.afs-raunheim.de

OloV-Schulkoordinatorin: Bärbel Hooboty-Fard

• Jg. 8-10 im Rahmen des Arbeitslehre-Unterrichts

• Besuch von Ausbildungsmessen

Berufs- und Betriebserkundungen

• Jg. 7 im Rahmen von Projekttagen und -wochen

• Jg. 8 Besuch beim Berufsinformationszentrum 

 der Agentur für Arbeit (BIZ)

Bewerber- und Sozialtraining
Bewerbungstraining
Die Schüler/-innen werden in Fragen der Berufsorien-

tierung und bei ihren Bewerbungen und Vorstellungs-

gesprächen vom Job-Coach unterstützt, der dienstags 

nachmittags zur Verfügung steht. Eine Erweiterung auf 

eine halbe Stelle ist in Planung.

Schlüsselqualifi kationen
Im Jg. 5 und 6 thematisieren wir Werte wie Pünktlich-

keit und Zuverlässigkeit, Sorgfalt beim Arbeiten sowie 

beim Umgang mit Arbeitsmaterialien. Im Mittelpunkt 

des sozialen Lernens in diesen Jahrgängen stehen das 

Erkennen der eigenen Stärken und Schwächen, das 

Erarbeiten von Konfl iktlösestrategien, der Umgang 

miteinander in der Klassen- und Schulgemeinschaft 

und die Teamfähigkeit. Im Jg. 7 fi ndet ein 1-wöchi-

ges Präventionsseminar statt, in dem diese Inhalte 

aufgegriffen und weiterentwickelt werden. Im Jg. 8-10 

wird projektartig weiter gearbeitet. Im Jg. 5-8 ist der 

Klassenrat fest im Stundenplan verankert. 

Programme und Projekte
Ehemaligentreff
Ehemalige Schüler/-innen berichten über ihren Wer-

degang wenige Jahre nach ihrem Schulabschluss. Ihre 

Informationen und Ratschläge werden gerne von den 

Schüler/-innen angenommen. Azubis berichten über 

ihre Ausbildung. Sie sind fast im gleichen Alter, spre-

chen dieselbe Sprache und können so die Schüler/-

innen eher erreichen. Z. Zt. im Aufbau: Eltern erklären 

ihren Beruf, ihren Werdegang und beantworten Fragen 

zu ihrer Ausbildung.

Berufsorientierung im Unterricht 
Orientierung und Einsatz der BWP-Mappe
Im Jg. 7 fi ndet Berufsorientierung in Projekten statt. 

Ab Jg. 8 ist Arbeitslehre im Stundenplan verankert. Die 

Berufswegplanungsmappe wird zum Halbjahr im Jg. 7 

ausgegeben.

Praktika

• Girlsday/Boysday im Jg. 7 

• 2-wöchiges Blockpraktikum jeweils im Jg. 8 und 9 

• 2 Praxistage pro Wo. für Schüler/-innen der SchuB-Klasse

Kompetenzfeststellung und -förderung

• hamet2 Modul 1 Testung im Jg. 8 mit allen Schüler/-innen 

 mit Tendenz Hauptschule in Kooperation mit Kultur123 

 Eigenbetrieb der Stadt Rüsselsheim Volkshochschule (VHS) 

• geva-Test im Jg. 9 für alle Schüler/-innen mit Tendenz Real-

 schule

• Tendenzsitzungen bzgl. Schulabschlüssen, Schullaufbahn-

 beratung und Maßnahmen im Jg. 9 und 10

Angebote

Sonstiges

• Jahrgangs-Elternabende

• Rglm. Schullaufbahnberatung durch die Klassenlehrer/-innen

• Schullaufbahnberatung durch die Schullaufbahn-

 beraterin nach Bedarf

• Engmaschiges Erfassungssystem des Beratungsteams

 der Schule, um frühzeitig mögliche Beeinträchtigungen 

 zu erkennen, Förderung einzuleiten und dabei sowohl 

 Eltern als auch Lehrern beratend zur Seite zu stehen.

• Die Zukunftswerkstatt ist im Aufbau

Kooperationspartner

• Berufsberatung (Beratungstermine durch Berufsberater/-in 

 der Agentur für Arbeit) einmal monatlich und nach 

 Bedarf

• Lose Kooperationen mit Betrieben, Banken und Versiche- 

 rungen der Region, diese werden z. Zt. ausgebaut

• IHK Darmstadt, Aufbau der Zukunftswerkstatt

• Job-Coach zur Unterstützung der Schüler/-innen beim 

 Schreiben von Bewerbungen usw. dienstags nachmittags 

• Stadt Raunheim

• Nach Bedarf unterstützt die Schulsozialarbeit die Schule 

 im Rahmen der Berufswegplanung
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Bertha-von-Suttner-Schule 

Mörfelden-Walldorf 

In der Bertha-von-Suttner-Schule wird eine Kultur der 
Wertschätzung entwickelt. 
Wertschätzung der eigenen Person sowie die Wertschätzung 

anderer ist das Fundament, welches die Säulen der Erziehung 

in unserer Schule trägt. Diese Säulen sind Selbstständigkeit, 

Persönlichkeitsbildung und Soziales Lernen. Eine enge Bera-

tung und Betreuung in Fragen der Berufsorientierung soll den 

Schülerinnen/Schülern helfen, ihre individuellen Potentiale 

und Begabungen zu erkennen und auszuschöpfen. Die Lust am 

Lernen, an Wissenssteigerung sowie die Neugier auf Kommen-

des bei allen Schülerinnen/Schülern zu fördern und zu erhalten 

ist Ziel der Bertha-von-Suttner-Schule.

Schulansicht

Highlight: Ausbildungsbörse

In den vergangenen drei Schuljahren fand eine jeweils 

eintägige Ausbildungsbörse statt. Hier stellten bis zu 55 

verschiedene Betriebe, sowohl aus Mörfelden-Walldorf als 

auch überregionale Ausbilder wie Fraport, Opel, Merck u. 

a., ihr Angebot vor. Im Rahmen eines Marktes der Möglich-

keiten konnten die Schüler/-innen erste Kontakte mit den 

Ausbildungsbetrieben knüpfen und zur Vertiefung sowie für 

weitere Informationen an parallel verlaufenden Unterneh-

menspräsentationen teilnehmen. Für das Schuljahr 2012/13 

konnte aus organisatorischen Gründen keine Ausbildungs-

börse geplant werden. 
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Kontaktdaten
Bertha-von-Suttner-Schule

An den Nussbäumen 1

64546 Mörfelden-Walldorf

Telefon: 06105 – 93000

Email: info@bertha-von-suttner-schule.de 

Homepage: http://www.bertha-von-suttner-schule.de/

OloV-Schulkoordinator: Joachim Becker

Berufs- und Betriebserkundungen

• Siehe unter „Programme und Projekte“: 

 Unterrichtsprojekt zum Thema „Logistik“

• Siehe unter „Highlight“: Ausbildungsbörse

Bewerber- und Sozialtraining
Berufsorientierung und Bewerbungen
Die Schüler/-innen werden an der Schule in Fragen der 

Berufsorientierung und bei Bewerbungen von einer 

pädagogischen Fachkraft unterstützt. Diese Unterstüt-

zung hat sich als sehr hilfreich erwiesen und wird von 

vielen Schülerinnen/Schülern gerne angenommen. 

Diese unterstützt auch die Lehrkräfte und nimmt koor-

dinierende Tätigkeiten im Netzwerk Berufsorientierung 

wahr. 

Programme und Projekte
Unterrichtsprojekt zum Thema „Logistik“
Für das Schuljahr 2012/13 wird zusammen mit der IHK 

und den ortsansässigen Logistikunternehmen (DHL, 

Panalpina) ein Unterrichtsprojekt zum Thema „Logis-

tik“ für den Jg. 10 erarbeitet. Dieses Unterrichtspro-

jekt ist auf eine Dauer von vier Wochen (wöchentlich 

2-stündig) ausgelegt. Im Rahmen dieses Projektes 

sollen die vielfältigen Ausbildungsmöglichkeiten der 

Logistikunternehmen und die verschiedenen Möglich-

keiten der persönlichen Entwicklung den Schüler/-

innen nähergebracht werden. Es werden Vertreter der 

Unternehmen, zusammen mit Auszubildenden ihrer 

Betriebe, im Unterricht des Jg. 10 anwesend sein und 

über Anforderungen und Ausbildungsmöglichkeiten 

berichten. Die IHK wird zusätzlich auch noch über die 

Möglichkeiten des Dualen Studiums informieren. Den 

Abschluss des Projektes stellt eine Betriebsbesichti-

gung dar. Gleichzeitig besteht die Möglichkeit, dass 

Schüler/-innen auf diesem Weg eine ihnen angemes-

sene Ausbildungsstelle fi nden können.

Berufsorientierung im Unterricht 
Einsatz der BWP-Mappe
Die BWP-Mappe wird zu Beginn des Jg. 8 überreicht 

und eingesetzt. Die Schüler/-innen erarbeiten zusam-

men mit ihren Arbeitslehre-Lehrkräften Themen aus 

der Berufswegplanungsmappe.

Praktika

• Zwei jeweils 2-wöchige Betriebspraktika im Jg. 8 und 9

• 1-wöchiges Sozialpraktikum im Jg. 10 für interessierte 

 Schüler/-innen während der Projekttage im Januar

• Auslandspraktikum während des Schüleraustausches 

 mit England

Kompetenzfeststellung und -förderung

• hamet2 Modul 1 in Kooperation mit dem Internationalen 

 Bund e.V. in Groß-Gerau

Angebote

Kooperationspartner

• Kooperation mit Fraport und Handwerkskammer

• Wöchentlich stattfi ndende Präsenztage der Berufs-

 beratung der Agentur für Arbeit

• Tendenzsitzungen bzgl. Schulabschlüssen und 

 Schullaufbahnberatung für Jg. 9 und 10

• Enge Zusammenarbeit mit der Jugendförderung 

 der Stadt Mörfelden-Walldorf

• Die Schulsozialarbeit unterstützt die Schule im 

 Rahmen der Berufswegplanung
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IGS Kelsterbach 
Kelsterbach

In ihrem Bildungs- und Erziehungskonzept verfolgt 
die IGS Kelsterbach konsequent als übergeordnete Ziele 
die Stärkung jedes Individuums und die Förderung 
seiner Persönlichkeit. 
Hierzu gehört die Entwicklung von Wertschätzung eigener und 

fremder Qualitäten genauso wie toleranter und förderlicher 

Umgang mit eigenen und fremden Schwächen. Das zeigt sich 

auch im dem wichtigen Prozess der Berufsorientierung. Jede/r 

Schüler/-in wird darin unterstützt, den individuell bestmög-

lichen Schulabschluss zu erreichen und beim Verlassen der 

Schule eine aussichtsreiche, erfolgversprechende Perspektive 

zu haben. Hier bietet die Schule Orientierung in dem Dschun-

gel der vielfältigen Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten 

durch motivierende Impulse in allen Schuljahren, anhand derer 

persönliche Stärken entdeckt werden können, durch intensi-

ve individuelle Beratung und Einbeziehung der Eltern in den 

Berufsorientierungsprozess, durch die eingespielte Zusammen-

arbeit zwischen Klassenlehrkräften und Schulsozialarbeit und 

durch die Vernetzung mit außerschulischen Unterstützungs-

systemen wie der Berufsberatung der Agentur für Arbeit und 

ehrenamtlichen Ausbildungspaten.

Schulansicht

Highlight: Ausbildungspaten

Ausbildungspaten unterstützen Jugendliche beim Übergang 

von der Schule in eine Ausbildung. Sie helfen nicht nur bei 

der Suche nach passenden Ausbildungsplätzen oder beim 

Verfassen von Bewerbungen, sondern auch bei der Vorbe-

reitung auf Einstellungstests und bei der Entwicklung von 

erfolgreichen Lernstrategien. Die Patenschaften beginnen 

für Schüler/-innen in der Mitte des Jg. 8 aufgrund der Emp-

fehlung ihrer Klassenlehrkräfte. Die Begleitung durch eine 

Patin/einen Paten erfolgt bis zum Ausbildungsbeginn, wenn 

gewünscht, auch darüber hinaus. Spätestens mit dem Ende 

der Ausbildung endet die Patenschaft. Die Ausbildungspa-

ten treffen sich regelmäßig gemeinsam mit Vertretern der 

Schule zum Erfahrungsaustausch, zur Weiterbildung und 

zur Weiterentwicklung des Projekts.
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• Talenteparcours im Jg. 7. Er bietet die Möglichkeit, in 

 verschiedenen Tätigkeitsbereichen Erfahrungen zu 

 sammeln und auf spielerische Art mit unterschiedlichen 

 Berufsfeldern in Kontakt zu kommen.

• Auszubildende stellen ihre Berufe Jugendlichen im 

 Jg. 8 vor. Die Schüler/-innen haben die Möglichkeit zu 

 Betriebserkundungen, je nach Interesse.

• Praktikanten im Jg. 9 präsentieren nach ihrem zweiten Be-

 triebspraktikum den erlebten Beruf und ihre Erfahrungen 

 in einer Ausstellung in der Schule.

• Bewerbungstrainings und Einstellungstests mit 

 Kooperationspartnern im Jg. 9 und 10.

Berufs- und Betriebserkundungen

• Angeboten von Feriencamps zur Berufsorientierung 

 werden vermittelt und beworben.

• Im Jg. 7 bis 10 fi nden jährlich zwei bis drei Projekttage 

 zur Berufsorientierung statt.

Bewerber- und Sozialtraining
Bewerbertraining
In den Jg. 9 und 10 erfolgt je nach Neigung und Bedarf 

eine Auswahl von zwei Themen aus 10 bis 15 Themen 

des Bewerbertrainings der Firmen im Rahmen der 

Projekttage.

Sozialtraining
Im Jg. 5 und 6 wöchentlich eine Stunde Trainingsein-

heiten (Lions Quest „Erwachsen Werden“) mit Sozial-

pädagoginnen in Zusammenarbeit mit den Klassen-

lehrkräften. Ab Jg. 7 werden Einheiten des sozialen 

Lernens an besonderen Projekttagen bearbeitet. Im Jg. 

8 bis 10 fi ndet 14-tägig in zwei Unterrichtsstunden im 

Rahmen des Wahl-Pfl ichtfaches AG Lebenswegplanung 

die Vermittlung von organisatorischen und sozialen 

Kenntnissen im Hinblick auf den Übergang in den 

Beruf statt.

Programme und Projekte
Zukunftswerkstatt
Die IGS Kelsterbach nimmt am Projekt Zukunftswerk-

statt der IHK teil. Im Rahmen des Fachs Arbeitslehre 

wird das Projekt Schülerfi rma durchgeführt. Ferien-

praktika werden angeregt, vermittelt und begleitet. 

In Zusammenarbeit mit dem Beratungs- und Förder-

zentrums Kelsterbach werden Schüler/-innen in die 

Praxisklasse vermittelt.

Berufsorientierung im Unterricht 
Arbeitslehre mit thematischem Schwerpunkt
Im Jg. 7 und 8 (Erweiterung auf Jg. 5 und 6 geplant) 

durchlaufen die Jugendlichen im Fach Arbeitslehre 

thematische Schwerpunkte, die sich an denen der 

hamet2 Modul 1 Testung orientieren (Routine und Tem-

po, Werkzeugsteuerung (einfach), Wahrnehmung und 

Symmetrie, Instruktionsverständnis, Werkzeugsteue-

rung (komplex), Messgenauigkeit & Präzision). 

ECDL-Start
Im Jg. 9 und 10: Abnahme ECDL-Start mit den Schwer-

punkten IT-Grundlagen, Computerbenutzung und 

Dateimanagement, Word, Excel und PowerPoint. Es 

gibt außerdem das Angebot den IHK Wirtschaftsführer-

schein zu erwerben. 

Präsentationen
Ausgewählte Präsentationen über Praktikumsbetriebe 

des Jg. 9 werden im Arbeitslehre-Unterricht des Jg. 8 

gezeigt.

Praktika

• Je ein 2-wöchiges Betriebspraktikum im Jg. 8 und 9 

Kompetenzfeststellung und -förderung

• Jg. 8 Durchführung von Kompetenzfeststellungsverfahren und 

 Berufseignungstests (hamet2 Modul 1 Testung in Kooperation 

 mit Kultur123 Eigenbetrieb der Stadt Rüsselsheim Volkshoch-

 schule (VHS); geva-Test Form A oder B)

• Perspektivengespräche mit Personalverantwortlichen 

 kooperierender Betriebe zur Interpretation der Testergebnisse 

Sonstiges

• Schulinterne Ausbildungsmesse im Rahmen der 

 Projekttage im Jg. 8 bis 10

• Jahrgangs-Elternabende: Partizipation und Information 

 der Eltern im Kompetenzfeststellungsverfahren, bedarfs-

 orientierte Einzelberatungen

• Ausstellung der Präsentation des Praktikumsbetriebs der 

 Schüler/-innen im Jg. 9 für Schüler/innen im Jg. 8

Angebote

Kooperationspartner

• Jg. 8 u. 9: Runder Tisch mit Schüler/-in, Eltern, Sozialarbeiter/-in, 

 Ausbildungsförderung, Klassenlehrer/-in, Mitglieder Schullei-

 tung, OloV-Beauftragte/r (Gesprächsleiter/-in), Arbeitsvermittler

• Tendenzsitzungen zu Schulabschlüssen und Schullaufbahn

• Berufsberatung (regelmäßige Beratungstermine durch 

 Berufsberater/-in der Agentur für Arbeit)

• regio. Ausbildungsbetrieben und örtliche Wirtschaftsförderung

• HWK und IHK

Kontaktdaten
IGS Kelsterbach

Mörfelder Straße 52–54

65451 Kelsterbach

Telefon: 06107 – 75770

Email: info@igs-kelsterbach.de

Homepage: http://www.igs-kelsterbach.de/

OloV-Schulkoordinatorin: Ilona Rübsamen-Blum
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IGS Mainspitze
Ginsheim-Gustavsburg

Mitten im Rhein-Main-Gebiet gelegen, mit guter Erreichbar-
keit in die umliegenden Gemeinden, verstehen wir uns als 
eine Integrierte Gesamtschule, in der sich alle Beteiligten 
– Schülerschaft, Kollegium, Elternschaft und weiteres Per-
sonal – gemeinsam dafür einsetzen, dass Schüler/-innen in 
einem geschützten, verlässlichen Rahmen erfolgreich und 
gerne lernen und arbeiten. 
Dabei wird jede und jeder Einzelne im Hinblick auf eine erfolg-

reiche Berufsweg- und Lebensplanung bestmöglich entsprechend 

ihrer/seiner Begabungen und Neigungen gefördert und ge-

fordert und erhält die dafür notwendige Schulbildung mit dem 

entsprechenden Schulabschluss. Dazu gehören folgende 

Bildungs- und Erziehungsziele (nach dem Hessischen Schulgesetz § 2 und 3)

• Erziehung zur Achtung und Toleranz

• Erziehung zu gleichberechtigtem Miteinander 

 von Jungen und Mädchen

• Erziehung zu eigenverantwortlichem Arbeiten

• Vorbereitung auf Berufswahl und Arbeitswelt

• Erlernen von gewaltfreien Konfl iktlösungsstrategien

• Stärkung des (selbst-)bewussten, verantwortungsvollen 

 sozialen Handelns

• Förderung von Leistungsbereitschaft und Kreativität

• Erlernen von Teamfähigkeit

Schulansicht

Highlight: Ausbildungsmesse

Die Ausbildungsmesse wird in Kooperation mit den Gemein-

den Ginsheim-Gustavsburg und Bischofsheim, der Agentur 

für Arbeit sowie dem Kinder- und Jugendbüro Ginsheim-

Gustavsburg (GiGu) ab dem Schuljahr 2012/13 alle zwei 

Jahre organisiert. Hier präsentieren Unternehmen aus den 

Gemeinden ihre Ausbildungsberufe, hier kann man Kontak-

te zu den Ausbildungsbetrieben des eigenen Wunschberu-

fes knüpfen. Und das ist wichtig: Denn wenn der Ausbilder 

die/den Interessierte/-n persönlich kennt, ist die Chance 

oft höher, den Ausbildungsplatz zu bekommen. Hat man 

sich freundlich, höfl ich und wissbegierig gezeigt, bleibt 

das im Gedächtnis. Die Ausbildungsmesse bietet Eltern, 

Lehrkräften und Schülerinnen/Schülern die Gelegenheit, 

Informationen zu sammeln und informative Gespräche zu 

führen. Jugendliche nehmen wichtige Informationen mit, 

die ihnen bei einer Berufswahlentscheidung helfen. Es ist 

wichtig, den Schülerinnen/Schülern eine Veranstaltung zu 

präsentieren, die ihnen die Möglichkeit bietet, sich über 

Ausbildungsberufe und -möglichkeiten in der Region und 

Ausbildungsvoraussetzungen für diese Berufe zu informieren.
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Berufs- und Betriebserkundungen

• Im Jg. 7 Aktionstag „Girlsday“, Praxistag für Jungen 

• Im Jg. 8 Besuch im Berufsinformationszentrum 

 der Agentur für Arbeit (BIZ)

• jahrgangsübergreifende Betriebsbesichtigungen 

 der heimischen Wirtschaft

Bewerber- und Sozialtraining
Bewerbertraining
Im Jg. 9 fi ndet ein Bewerbertraining durch 

Mitarbeiter/-innen des Kinder- und Jugendbüros GiGu 

statt. Schüler/-innen im Jg. 9 können eine Unterstüt-

zung im Bewerbungsverfahren erhalten. Hier werden 

in Kooperation mit der Klassenlehrerin/dem Klassen-

lehrer Telefontraining, Unterstützung beim Bewer-

bungsschreiben sowie Vorbereitung auf Bewerbungs-

gespräche angeboten.

Programme und Projekte
Zukunftswerkstatt (in Planung!)
Die Zukunftswerkstatt wurde von der IHK Darmstadt 

Rhein Main Neckar (als ein Partner des hessischen 

Ausbildungspaktes) ins Leben gerufen. Im Rahmen 

dieses Konzeptes wird ein “Berufsorientierungs-

zimmer“ eingerichtet, in dem Schüler/-innen sich 

informieren bzw. an ihrer eigenen berufl ichen Zukunft 

arbeiten können (kontinuierlich ab Jg. 7). z. B.: über 

Berufsbilder/-felder informieren, im Internet nach 

Ausbildungs- und Praktikumsplätzen suchen, Tele-

fontraining, Bewerbungstraining/-gespräche führen, 

Einstellungstests üben oder verschiedene Technikbau-

kästen ausprobieren und vieles mehr.

Schülerbetriebe/bzw. -fi rmen
Jahrgangsübergreifende AG’s und „Schülerbetrie-

be/bzw. -fi rmen“ – AG´s/Schülerbetriebe wie z. B. 

„Stehcafe“, „Sparmaus“, „Fun-Pool“ und „Cut-Box“ 

können Schüler/-innen aller Jahrgänge anwählen. Sie 

sind eine hervorragende Vorbereitung auf das spätere 

Berufsleben, nicht nur im Bereich Gastronomie und 

Dienstleistung, da die Schüler/-innen höfl ichen Um-

gang, Zuverlässigkeit, Hygiene und sauberes Arbeiten 

erlernen – dies sind Grundvoraussetzungen für nahezu 

alle erlernbaren Berufe.

Berufsorientierung im Unterricht 
Wahlpfl ichtunterricht
Es fi ndet Wahlpfl ichtunterricht in zwei Bereichen 

statt. Einmal WPB A mit den Bereichen Arbeitslehre, 

Gastlichkeit (Tasskaff ) und Naturwissenschaft sowie 

WPB B mit den Bereichen Bürokommunikation, Kunst 

und Design. 

Berufswahlunterricht
Im Rahmen des wöchentlichen Arbeitslehre-Unter-

richts: zweistündig im Jg. 8 und einstündig im Jg. 9 und 

10 (Unterricht im Klassenverband) zu Berufsfeldern, 

Branchen und Berufsbildern.

Einsatz der BWP-Mappe
Die BWP-Mappe wird zu Beginn des Jg. 8 an die Schü-

lerinnen/Schülern übergeben und eingesetzt.

Praktika

• Im Jg. 8 und 10 je ein 2-wöchiges Praktikum

Kompetenzfeststellung und -förderung

• hamet2 Modul 1 Testung in Kooperation mit Kultur123 

 Eigenbetrieb der Stadt Rüsselsheim Volkshochschule (VHS)

• Geva-Test in Kooperation mit SABA Nauheim 

 (für Realschüler/-innen)

Sonstiges

• Jg. 9 und 10: Schullaufbahnberatung, Informations-

 veranstaltungen und Hospitationen

Angebote

Kooperationspartner

• Jg. 8 bis 10: Berufsberatung 

 (regelmäßige Beratungstermine durch Berufsberater/-in 

 der Agentur für Arbeit)

• Jg. 9 und 10: Kinder- und Jugendbüro Gi-Gu 

 (Beratung und Unterstützung beim Bewerbungs-

 verfahren)

• Jg. 9 und 10: Tendenzsitzungen bzgl. Schulabschlüssen 

 und Schullaufbahnberatung 

• Nach Bedarf unterstützt die Schulsozialarbeit 

 die Schule im Rahmen der Berufswegplanung

Kontaktdaten
IGS Mainspitze

Sophie-und-Hans-Scholl-Straße

65462 Ginsheim-Gustavsburg

Telefon: 06144 – 93400

Email: igsmverwaltung@igs-mainspitze.itis-gg.de

Homepage: http://www.igsmainspitze.de/

OloV-Schulkoordinator: Kai Wöhlermann
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Martin-Buber-Schule
Groß-Gerau

„Alles wirkliche Leben ist Begegnung“
Die Begegnung mit anderen Menschen und die gegenseitige 

Achtung voreinander machen den Menschen erst zum Men-

schen. Zu unserer Erziehungsarbeit gehören der gegenseitige 

respektvolle Umgang miteinander, die dialogische, konstruk-

tive Konfl iktbewältigung und die Befähigung zur Übernahme 

von Verantwortung für sich, für sein Gegenüber und für die 

Gemeinschaft. So bereiten wir unsere Schüler/-innen darauf 

vor, gleichberechtigte und persönlich wertvolle Begegnungen 

zu schaffen und anzunehmen. Schüler/-innen, die ihren Weg 

an der Martin-Buber-Schule gehen, werden damit auch auf das 

Leben nach der Schule vorbereitet. 

Schulansicht

Highlight: Strukturierte Berufswegeplanung

Unser „Highlight“ ist die strukturierte Berufswegeplanung, 

die Schüler/-innen, Lehrkräfte, Eltern, Schulsozialarbeit und 

Berufsberater/-innen vereint. Angefangen von Jg. 6 werden 

die Jugendlichen altersgerecht mit der Thematik Berufsori-

entierung vertraut gemacht. In zahlreichen Projekten, die im 

Folgenden noch weiter ausgeführt sind, werden sie so auf 

das Leben nach der Martin-Buber-Schule vorbereitet.
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Kontaktdaten
Martin-Buber-Schule

Wilhelm-Seipp-Straße 1

64521 Groß-Gerau

Telefon: 06152 – 98110

Email: mbsverwaltung@martin-buber.itis-gg.de 

Homepage: www.mbs-gg.de

OloV-Schulkoordinatorin: Kornelia Heinze

Berufs- und Betriebserkundungen

• Ausbildungsbörse (alle 2 Jahre)

• Besuche im Berufsinformationszentrum der Agentur 

 für Arbeit (BIZ)

• Girlsday/Boysday

Bewerber- und Sozialtraining
Sozialtraining  „Klasse werden“
Im Projekt „Klasse werden“ lernen Schüler/-innen des 

Jg. 7 die Stärkung ihrer sozialen Kompetenzen und die 

Auseinandersetzung mit ihrer Geschlechterrolle. 

Bewerbungstraining
Bewerbungstrainings werden für den Jg. 9 angeboten. 

Dieses Training schließt sowohl einen Einstellungstest 

als auch Telefontraining, simulierte Vorstellungsge-

spräche und das Erstellen von Bewerbungsunterlagen 

ein. „Jetzt erst recht“ ist ein Berufsorientierungs- und 

Bewerbungstraining für Schüler/-innen, die nach dem 

Halbjahreszeugnis 10 noch keine Perspektive haben.

Programme und Projekte
Berufsorientierungsklasse (BO-Klasse)
Seit 2001/02 gibt es an unserer Schule für Schüler/-

innen die zweite Chance, den Hauptschulabschluss zu 

erreichen. Die Erfolgsquote liegt bei 80%. 16 Schüler/-

innen der Goetheschule und der Martin-Buber-Schule 

besuchen diese besondere Klasse. Zu Beginn des 

Schuljahres fi nden Projekttage und ein 1-wöchiges Se-

minar zum Themenbereich „Berufswahl – eine schwere 

Entscheidung“ statt. Nach einem 1-wöchigen Betriebs-

praktikum sind die Schüler/-innen über einen längeren 

Zeitraum im Betrieb eingebunden, um ihre Berufsreife 

zu fördern. Sie werden auf die für den Hauptschulab-

schluss relevanten Prüfungen in den einzelnen Fächern 

intensiv vorbereitet.

Berufsorientierung im Unterricht 
Allgemeine Einführung in die EDV
Schüler/-innen des Jg. 6 erhalten eine allgemeine Ein-

führung in die EDV. So werden die Grundlagen für eine 

spätere Erstellung von Bewerbungsunterlagen gelegt 

bzw. berufs-relevante Fertigkeiten vermittelt. Die BWP-

Mappe, die ADRIMA, wird Anfang Jg. 8 an die Schüler/-

innen verteilt. In den kommenden Schuljahren wird im 

Unterricht damit gearbeitet. Neben einer Stärken- und 

Schwächenanalyse, wie schreibe ich eine Bewerbung 

u.v.m. können alle für die Berufsorientierung relevan-

ten Unterlagen in dieser Mappe gesammelt werden. So 

stehen für die Schüler/-innen des Jg. 8 im Fach IKG in 

Verbindung mit dem Arbeitslehreunterricht 1 Ust./Wo-

che für die Erstellung von Bewerbungsunterlagen zur 

Verfügung. Auch im Deutschunterricht wird das Thema 

in dieser Jahrgangsstufe behandelt. Im Arbeitslehre-

unterricht werden die Schüler/-innen auf das Betriebs-

praktikum vorbereitet.

Angeboteohne Abschluss bzw. schwachem Hauptschulabschluss; 

Ziele sind die Orientierung in der Arbeitswelt, Anforderun-

gen an den Beruf kennen lernen, positives Arbeitsverhalten 

nutzen zur Sicherung eines Ausbildungsplatzes

Praktika

• 2-wöchiges Betriebspraktikum im Jg. 8 und 9

• Praxistag im Rahmen des Wahlpfl ichtunterrichts im Jg. 9;

 Zielgruppe sind Schüler/-innen mit Tendenz 

Kompetenzfeststellung und -förderung

• hamet2 Modul 1 Testung in Kooperation mit dem 

 Internationalen Bund e.V. in Groß-Gerau; die hamet-

 Testung und -Förderung fi ndet im Wahlpfl ichtbereich 

 des Jg. 9 statt und wird mit dem Praxistag gekoppelt

• geva-Test: Zielgruppe sind alle Schüler/-innen, die 

 nicht an der hamet-Testung teilgenommen haben. 

 Nach dem Test erfolgt dessen Besprechung mit den

 Jugendlichen, deren Eltern und den Klassenlehrerinnen/

 Klassenlehrern

Sonstiges

• Berufs- und Übergangsberatung für Schüler/-innen 

 im Jg. 10 mit Realschulabschluss über die Möglichkeiten 

 nach Klasse 10

• Elterninformationsabend und Schullaufbahnberatung 

 für Schüler/-innen, die nach dem Jg. 10 auf weiter-

 führende Schulen gehen; Vertreter der weiterführenden 

 Schulen stellen ihre Schulen vor

Kooperationspartner

• Kommunale Jugendarbeit Groß-Gerau (Ausbildungs-

 börse, Projekt „Klasse werden“, Berufeparcours, 

 Bewerbungstraining, BO- Klasse)

• Jugendpfl ege Büttelborn (Projekt „Klasse werden“)

• IHK und Agentur für Arbeit (Elterninfoabend zu Berufs- 

 und Schulperspektiven) 

• Internationaler Bund e.V. in Groß-Gerau (hamet-Testung 

 und -Förderung)

• Rotary-Club (Berufevorstellung)

• Goetheschule (BO-Klasse)

• Schulsozialarbeit des Kreises Groß-Gerau (alle Projekte)

• Tendenzsitzungen bzgl. Schulabschlüssen und 

 Schullaufbahnberatung 

• Berufsberater/-in der Agentur für Arbeit 

 (regelmäßige Beratungstermine) 
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Martin-Niemöller-Schule
Riedstadt

Als Integrierte Gesamtschule (IGS) versteht sich die Mar-
tin-Niemöller-Schule als Schule für alle Schüler/-innen. 
Unabhängig von ihrer Zuordnung zu einem der Bildungsgänge 

Hauptschule, Realschule oder Gymnasium lernen bei uns alle 

gemeinsam mit- und voneinander. Die/Der Einzelne ist uns mit 

ihren/seinen Stärken und Schwächen in ihrer/seiner Individu-

alität wichtig, auf die wir fordernd und fördernd mit vielfältigen 

Angeboten und Methoden eingehen. Die Vermittlung von Fach-

kompetenz, der Stärkung der Persönlichkeit und die Weiterent-

wicklung sozialer Kompetenzen stehen im Mittelpunkt unserer 

pädagogischen Arbeit. Diese Vermittlung vielfältiger Kompe-

tenzen ist die Voraussetzung dafür, dass unsere Schüler/-innen 

erfolgreich in ihrer weiteren Schul- bzw. Berufsausbildung 

mitarbeiten und als mündige Bürger gesellschaftliche Verant-

wortung wahrnehmen können.

Schulansicht

Highlight: „JOB-ten“ 

Eltern oder andere berufstätige Personen stellen zehn 

unterschiedliche Berufe vor. Persönliche Berufserfahrungen 

(Arbeitsalltag), das Anforderungsprofi l für den jeweiligen 

Beruf (notwendige Qualifi kationen) werden vorgestellt 

und Aussagen zur Ausbildungssituation gemacht. Das 

Projekt, das der Elternbeirat organisiert, fi ndet zweimal im 

Jahr (Frühjahr, Herbst) abends statt. Zielgruppe sind die 

Schüler/-innen im Jg. 9 und 10, für die die Teilnahme einmal 

im Schuljahr verpfl ichtend ist.
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Kontaktdaten
Martin-Niemöller-Schule

Freiherr-vom-Stein-Straße 5

64560 Riedstadt

Telefon: 06158 – 92680

Email: igs@niemoeller-schule.itis-gg.de

Homepage: http://www.niemoellerschule.de/neu/

OloV-Schulkoordinatorin: Bärbel Bartl

• Besuche im Berufsinformationszentrum der Agentur 

 für Arbeit (BIZ) und auf Berufsbildungsmessen

• Girlsday/Boysday im Jg. 7 und 8 

Berufs- und Betriebserkundungen

• Vorstellung von Berufen im Rahmen von „JOB-ten“

• Zukunftswerkstatt (Unternehmen präsentieren hier 

 ihre Ausbildungen vor Ort)

• Schnupper- und Praxistage in Betrieben (z.B. Fa. Merck)

• Ausbildungsmobil (dreimal im Schuljahr für Interessierte)

• Infomobil der Metall- und Elektroindustrie (einzelne Gruppen)

• Wahlpfl ichtunterricht „Erziehung“ (bei Interesse an päd. Berufen)

• AG Berufsorientierung (Schüler/-innen lernen Berufe kennen)

Bewerber- und Sozialtraining
Lions-Quest-Programm
Im Lions-Quest-Programm, das fest in das Schulpro-

gramm integriert ist, werden soziale Kompetenzen 

gefördert.

LOS-Seminar
Das LOS-Seminar (Lebensorientiertes Seminar) gibt 

Schülerinnen/Schülern im Jg. 9 die Möglichkeit, ihre 

kommunikativen, handwerklichen und kreativen 

Talente auf berufl iche Fähigkeiten zu beziehen. Die ge-

machten Erfahrungen werden mit dem Berufsberater 

und der Schulsozialarbeit in einen berufl ichen Kontext 

gestellt.

Bewerbungstraining
Im Rahmen der Programme und Projekt wird Bewer-

bertraining angeboten.

Programme und Projekte
BerEB – Berufseinstiegsbegleitung
Berufseinstiegsbegleiter/-innen unterstützen Jugend-

liche im Übergang von der allgemeinbildenden Schule 

in Ausbildung, um die Chancen auf eine berufl iche 

Ausbildung zu verbessern. Die Berufseinstiegsbeglei-

tung beinhaltet insbesondere die sozialpädagogische 

Unterstützung der Jugendlichen sowie die Erschlie-

ßung und Koordination der individuell erforderlichen 

Unterstützungsangebote. Für jeden Teilnehmenden ist 

auf der Grundlage einer Potenzialanalyse zu Betreu-

ungsbeginn ein individueller Förderplan zu erstellen 

und regelmäßig fortzuschreiben.

ELSA
Um gezielt Kinder und Eltern zu unterstützen, werden 

Elternberater/-innen verschiedener Nationalitäten 

professionell ausgebildet und eingesetzt. 

Berufslotsen
Die Berufslotsen stehen als Ansprechpersonen für die 

Schüler/-innen ab der Jahrgangsstufe 8 für die prakti-

sche Unterstützung auf dem Weg ins Berufsleben zur 

Verfügung. 

Zukunftswerkstatt
In dieser fi nden Veranstaltungen im Rahmen der 

Berufsorientierung statt (AG’s, Bewerbungstrainings, 

Infoveranstaltungen von Betrieben).

Berufsorientierung im Unterricht 
Schulfach Arbeitslehre
Die Berufsorientierung im Unterricht beginnt im Jg. 5 

und 6 im Fach Arbeitslehre mit halber Klassenstärke. 

Es gibt Angebote im Bereich Textiles Gestalten, Wer-

ken, PC-Unterricht und Kochen. Ab Jg. 7 werden diese 

Angebote im Wahlpfl ichtunterricht weitergeführt. Im 

Jg. 8 und 9 wird Arbeitslehre angeboten. Im Jg. 8 wird 

im Rahmen eines Berufsorientierungstages die BWP-

Mappe eingeführt.

Praktika

• 2-wöchiges Praktikum im Jg. 8 und 9

• Praktikumsbörse

Kompetenzfeststellung und -förderung

• hamet2 Modul 1 Testung im Jg. 8, 1. Halbjahr, in Koope-

 ration mit dem Internationalen Bund e. V. in Groß-Gerau 

• geva-Test im Jg.8, 2. Halbjahr

Angebote

Sonstiges

• AG „Sozial“/Streitschlichterprogramm

• Schullaufbahnberatung 

• Informationsveranstaltung „Schüler informieren Schüler“

• Info-Veranstaltung „weiterführende Schule und Berufs-

 wahl“/Schnuppertage

• Mädchen und Technik

• Kinder entdecken Technik 

• Studenten des Maschinenbaus/Kunststofftechnik unter-

 richten Schüler/-innen

• Gütesiegel Berufsorientierung 2010/2011

• Starke Schule 2011

Kooperationspartner

• Geniefabrik und Agentur für Arbeit (BerEB)

• Landratsamt (ELSA)

• Evangelisches Dekanat Ried (Berufslotsen)

• Jugendpfl ege Riedstadt, Internationalen Bund e.V. in 

 Groß-Gerau, Schulsozialarbeit (LOS-Seminar)

• IHK Darmstadt (Zukunftswerkstatt)

• Agentur für Arbeit (Berufsberatung)

• Schulsozialarbeit (unterstützt die Schule im Rahmen

 der Berufswegplanung)
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 Stabsstelle Planung, Schule und Jugendberufshilfe
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64521 Groß-Gerau

 06152 – 989-674

 Email: jugendberufshilfe@kreisgg.de

Zusammenstellung
OloV-Schulkoordinatorinnen und -Schulkoordinatoren der jeweiligen 

Schule

Mitwirkende
Gerlinde Künstler (Internationaler Bund e.V. in Groß-Gerau)

 Mareike Weinbach (Kultur123 Eigenbetrieb der Stadt Rüsselsheim Volks-

hochschule (VHS))

Yvonne Lieber und Christina Nold (Stabsstelle Planung, Schule und 

Jugendberufshilfe)

Konzeption und Gestaltung
Stefan Kugel (kugelgraphics, Frankfurt am Main)

Förderung und Finanzierung
Im Rahmen der hessenweiten Strategie OloV („Optimierung der lokalen 

Vermittlungsarbeit“ im Übergang Schule - Beruf ). Diese wird gefördert 

von der Hessischen Landesregierung aus Mitteln des Hessischen Minis-

teriums für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung, des Hessischen 

Kultusministeriums und der Europäischen Union – Europäischer Sozial-

fonds.

Impressum

Glossar

BIZ: Berufsinformationszentrum der Agenturen für Arbeit

BOP: (Berufsorientierungspraktikum): wird vom Ausbildungs-

verbund Metall Rüsselsheim (AVM) durchgeführt. Hier können 

die Schüler/-innen in zehn Tagen in drei Berufsfeldern (Gas-

tronomie, Metall, Garten- und Landschaftsbau) Erfahrungen 

sammeln.

BTZ: Berufsbildungs- und Technologiezentrum

BWP: Berufswegplanung

BWP-Mappe: In der Berufswegplanungsmappe werden alle 

schulischen und außerschulischen Aktivitäten im Rahmen 

der fächerübergreifenden Berufsorientierung mit Förderung 

der Ausbildungsreife bis zum Schulabschluss dokumentiert. 

Mit Hilfe der Mappe und des Berufswahlpasses werden sich 

die Schüler/-innen frühzeitig eigener Interessen, Stärken und 

besonderer Kompetenzen bewusst. 

BzB: Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung

geva-Test: ein Onlinetest zur Berufsorientierung des geva-

Instituts

GiGu: Ginsheim-Gustavsburg

H: Hauptschule

hamet2 Modul 1 Testung: handlungsorientiertes Testverfahren 

zur Überprüfung und Förderung praktischer berufl icher Kompe-

tenzen

HWK: Handwerkskammer

IHK: Industrie- und Handelskammer

IKG (Fach): Informations- und Kommunikationstechnologische 

Grundbildung

Lions-Quest-Programm: Programm zur Förderung sozialer 

Kompetenzen 

MuBiGG: Datenbank „Monitoring und Bildung im Kreis Groß-

Gerau“. Dieses Instrument dient zur Erfassung und Dokumenta-

tion der Schulabgänger/-innen der Sekundarstufe I.

OloV: Optimierung der lokalen Vermittlungsarbeit bei der 

Schaffung und Besetzung von Ausbildungsplätzen

R: Realschule

SABA Nauheim: Sachausschuss Berufs- und Arbeitswelt, eh-

renamtliche Mitarbeiter/-innen der Kirchengemeinden Nauheim 

und Königstädten

WPF: Wahlpfl ichtfach

WPU: Wahlpfl ichtunterricht

OloV wird gefördert von der Hessischen Landesregierung aus Mitteln des Hessischen Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr und 

Landesentwicklung, des Hessischen Kultusministeriums und der Europäischen Union – Europäischer Sozialfonds

Betriebserkundung 

bei Fa. Merck / 

Johannes-Gutenberg-Schule

(Quelle: Johannes-Gutenberg-Schule)

Praxisklassen /

Karl-Krolopper-Schule: 

Bauen von Sitzge-

legenheiten für den 

Pausenhof 

(Quelle: Karl-Krolopper-

Schule)

hamet Testung / 

Schillerschule: 

Telefon-

programmierung

(Quelle: Fotoagentur

Friese)

Berufeparcours /

Gerhart-Hauptmann-

Schule: abschließende 

Diskussionsrunde 

mit allen Beteiligten

(Quelle: Gerhart-Haupt-

mann-Schule)
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